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I: Goebbels sprach in einem vom Krieg besonders 


rransh Berlin, 25, November, Relchsminister Dr. Goebbels stattete dieser Tage einigen vom 
mode lichen Luitterror besonders schwer heim gesuchten Städten einen Besuch ab, um der 


or DEM 


A kerung den Dank und die Anerkennung des Führers für ihre vorbildliche Standhaftig- 
jeku Und den tapferen Einsatz aller Volksgenossen zu überbringen. 


In Besprechungen mit 


Öttlichen Dienststellen der Partel und des Staates behandelte Dr. Goebbels die im eln- 


e alle? T) 
wird? 
r eit 
1.4 
e ® N 


M sein werden. 


lege. 


zu treffenden Maßnahmen und umriß dabei die Aufgaben, die in den nächsten Mo- 
auf dem Geblet der zivilen Landesverteldigung und des totalen Kriegselnsatzes zu er- 
Dr. Goebbels stellte einleitend fest, daß der hinter uns liegende Som- 
\nd Herbst das deutsche Volk vor Belastungsproben gestellt habe wie noch nie in die- 
Die Tatsache, dal das deutsche Volk die außerordentlichen Schwierigkeiten 


use Vergangenen Manate überwunden und heute bereits seine alte Verteldigungskraft wieder- 
1ände y nen habe, werde vom Feind als „das deutsche Wunder” bezeichnet. Wir aber wüßten, 
ver WE sich dabei um kein Wunder, sondern um das Ergebnis unserer Standhaftigkeit, Gläu- 


s AniRtit und der Stärke unserer Herzen handele, 


annak a 
Gebu 


eni ' Goebbels zog einen Vergleich zur 
fikatu 


êlt der Bewegung, die ebenfalls ver- 

r GA ntich vor! der endgültigen Erringung 

zur @cht die schwersten Belastungs- und här- 

arsed ' ‚Zerreißproben zu bestehen gehabt habe, 

esuch, Minister ging dann auf die militärische 

wird, Mlitische Lage ein, Er schilderte die sich 

den FE augenblicklichen Situation für uns er- 

mien nenen Möglichkeiten und stellte in 

teigti Vergleich mit unseren früher äußerst 

‚elften Verbindungslinien fest, daß 'wir 

nen Yewissermaßen eine „Front ohne Rük- 

r Pmerzen” hätten, was uns in die Lage 

en Fe, einen unmittelbaren und ununterbro- 

deii Kräftestrom von der Heimat zur Front 

ü der Front zur Heimat fließen zu las» 

üter Bezugnahme auf die gegenwärtigen 

A Anstrengungen des: Feindes sagte Dr. 

Wels, die Anglo-Amerikaner legten bereits 

eh wie so oft schon im Laufe dieser 

‚voreilige Siegestermine fest, von denen 

er gerade heute besonders genau wüß- 

AB sie auch über kurz oder lang in 

të psychologische und materielle Rück- 

# verwandelt würden. Enttäuschungen 

VArt seien geeignet, die ohnedies schon 

a: verbreitete Unlust ünd Kriegsmüdigkelt 

Aüdlager noch zu steigern und der allge- 

Kriegsmoral der Anglo-Amerikaner 

Wicder qutzumachenden Schaden zuzufü- 

i Korsselbe treffe in gewissem Sinne auch 

N Osten zu, Auch die Sowjets hätten 

N ihrer politischen und militärischen Ziel- 

7 übernommen, so daß sie heute viel- 

on vor den gleichen. schwierigen Pro- 

N Ständen, die uns zur Zeit unserer Of- 

Ft im Osten so viel zu, schaffen gemacht 

A Die im. Augenblick eingefrorene Ost- 

#n-Offensive beweise, wie Dr. Goebbels 

robe HE daß der Feind um so anfälliger werde, 

p= ter er sich von seinen heimatlichen Ver- 
garotas- und Rekrutierungsbasen entferne. 

mare iter dem Alpdruck der ständig wachsen- 

10,497 &utschen Widerstandskraft, des vermehr- 

Usstoßes moderner wirksamer Waffen 

#4 er neuen zahlreichen -Volksgrenadier- 

men sei der Gegner heute in einen ge» 

Wettlauf mit dem Kriegsfaktor Zeit 

Der wachsenden Krise im Feindlager 

der wertvolle Zeitgewinn gegenüber, der 


uns durch das tapfere Ausharren der deutschen 
Kanal- und Atlantikstützpunkte gegeben wor- 
den sei. Auch der totale Kriegseinsatz des 
deutschen Volkes diene diesem Ziel, Jeder 
gewonnene Taq erhöhe unsere Chancen, die 
mobilisierten Kräfts so .nutzbringend wie nur 
möglich ‘einzusetzen, Sowohl die Schaffung 
der neuen Volksgrenadierdivisionen als auc 
die Aufstellung und erste Bewährung des 
Volkssturms hätten dazu beigetragen, daß das 
deutsche Volk in seiner Gesamtheit heute wie- 
der von einer Welle von Selbstbewußtsein, Zu- 
versicht und neuem 'Kraftgefühl durchpulst 
werde. Zwar seien wir wie Dr. Goebbels be- 
tonte, noch keineswegs über den Berg, Aber 
es sei ebenso eine Tatsache, daß sich. des 
Feindlagers eine tiefe Skepsis bemächtigt habe 
angesichts der. Gewißheit. daß das deutsche 
Volk nie und um keinen Preis nachgeben oder 
schwach werden würde, Unter stürmischen 
Beifallskundgebungen seiner Zuhörer stellte 
Dr, Goebbels fest, daß der Feind eher vor un- 
serer unbeugsamen Haltung die Waffen strek- 
ken werde als daß wir vor seiner materiellen 
Überlegenheit, kapitullerten. In diesem Zu- 


$ 
Air haben wieder die „Front ohne Rückenschmerzen“ 


schwer heimgesuchten Gau 


sammenhang erklärte der Minister, daß wir al- 
lerdings nicht nur moralische Faktoren ins Feld 
zu führen hätten, sondern auch unsere Technik 
und unsere Forschung mit Eifer und Erfolg 
dabei seien, den Vorsprung des Feindes auf 
einigen entscheidenden Gebieten zu überholen. 
Das schwierigste Problem, so räumte Dr, Goeb- 
bels ein, sei für uns heute zweifellos das: des 


feindlichen Luftkrieges. Inzwischen werde ge< . 


rade auf diesem Sektor unserer Ausrüstung 
eisern gearbeitet und es stehe zu erwarten, 
daß wir in Bälda schon mit bemerkenswerten 
Erfolgen hervortreten könnten, Bis dahin müß- 
ten die damit verbundenen Lasten, die für den 
einzelnen fast immer schmerzlichen Verlust, 
Opfer und Leiden mit sich brächten, getragen 
werden in dem Bewußtsein, daß schließlich 
Erfolge und große Zielsetzungen in der Ge- 
schichte immer nur Triumphe der Zähigkeit 
und Siege der Beharrlichkeit seien und nur 
durch die Tugend der Standhaftigkeit und 
durch die Tapferkeit des Herzens erreicht wer- 
den könnten, 

Daß uns heute keine andere Wahl mehr 
bleibe als fanatisch und entschlossen zu kämp- 
fen und uns auf unsere große Stunde vorzube- 
reiten, wies Df. Goebbels nach, indem er auf 
die vom Feinde mit zynischer Offenheit ver- 
kündete Haß- und Vernichtungsabsicht ein- 
ging. Er habe auf diese Weise mit dazu bei- 
getragen, daß wir niemals seinen gleisnerischen 
Versprechungen und Lockungen Gehör schen- 
ken würden. 

Mit einem gqlühenden Bekenntnis zum Füh- 
rer und mit dem’ Gelöbnis, alle Kraft und alle 
Mittel aufzubieten, um den sicheren Sieg des 
deutschen Volkes zu gewährleisten, schloß die- 
ser denkwürdige Führungsappell eines durch 
den Krieg besonders schwer heimgesuchten 
Gaues des Reiches. 


Mikolajczyks Rücktritt Folge des Verrats an Polen 


N 

Kl, Stockholm, 26, November. (LZ.-Draht- 
bericht.) Der, Chef der-polnischen Emigranten- 
regierung, Mikolajczyk, ist zurückgetreten, 
Sein Nachfolger wurde. der poinische Sozial- 
demokrat Kwapinski, der im Exilkabinett-Steil- 
vertretender Ministerpräsident war, In’ dem 
ausgegebenen Kommuniqu& werden die Gründe 
für den Rücktritt Mikolajczyks nicht genännt; 
sie verstehen sich aber von selbst. Alle von 
Mikolajczyk angestrebten Lösungsversuche mit 
Moskau sind gescheitert, Reuter deutet ledig- 
lich an, daß die Differenzen sich aufdie Fragen 
der weiteren Taktik in der Polenangelegenheit 
bezogen hätten, nicht ayf ‚Fragen der grund- 
legenden Politik. Uber die Pläne des neuen 
Emigrantenchefs' ist noch nichts bekannt, 


Die englischen Meldungen sprechen nur von 
Meinungsverschiedenheiten der Exilpolen über 
die Lösung des Konfliktes mit Moskau, Man 
wird jedoch nicht fehlgehen, in: Mikolajczyks 


| le Briten zerstörten das Straßburger Münster. 


Stockholm, 25. November.. Das englische 
[Büro verbreitete am Sonnabend die 
Sag, daß deutsche Geschütze, die im 
ewald stehen, rüber den Rhein hinweg 
rg beschießen. Dabei sei die Kathe- 
Jetroffen und ernsthaft beschädigt wor- 
Ü>lese Meldung ist von Anfang bis Ende 
\ Sie ist ein frecher Versuch der Eng- 
a uns die Zerstörung des ehrwürdigen 
ger Münsters zuzuschieben, Demgegen- 
FU nachdrücklichst darauf hingewiesen 
Mr daß es britische Terrorbomber waren, 
tl ihrer Vorliebe, alte Kulturstätten als 
ein A Miele zu wählen, bereits am 11, August 
4, sec ter von Straßburg Angriffen und be- 
m Auen. Damals stellte der deutsche Wehr- 
A eficht eindeutig fest, daß es sich um 
mi ipanen Terrorangriff handelte, den die 
L A en Luftgängster bei Tage und klarster 
RE fe, chführten. Es unterlag: also keinem 
ROSAN i daß die Bomben absichtlich-auf das 
ere S 4 “ühmte Kulturdenkmal abgeworfen wur- 
30, KLAR 3 jenem Tage klaffen mitten im Kir- 
alt riesige Sprengtrichter, die eine laute 
` gegen die englischen Luftbänditen 
tè neuerliche dreiste Behauptung, die 
ich, Artillerie habe das Straßburger Mün- 
A rer beschädigt, ist ein heimtückisches 
Imao sich von der Schuld reinzuwaschen. 
\ N ist die Tatsache nicht wegzuleug- 
Ar ‚die Zerstörung des Münsters auf das 
Tl dir) che Konto britischer Kulturbarbarei 
den ist, wo bereits zahlreiche ähnliche 

Alen Englands verzeichnet sind, 


Mii "Zieht auch die Reichen ein!‘ 


ap holm, 25, November, Eine Soldaten- 
aan fand, wie Reuter meldet, in Ver- 
lisch-Columbia) statt, Die Soldalen 
tten in Vierer-Reihen durch die Haupt- 


i 


straBen der Stadt und riefen: „Zieht auch die 
Reichen zur Wehrpflicht heran, ebenso wie die 
Arbeiter!“ Wie die kanadische Presse hierzu 
erfährt, wurde der Umzug beschlossen, als 
durch den Kasernenrundfunk bekannt wurde, 
daß die in dieser Provinz stehenden Mann- 
schaften der Division unter den ersten sind, 
die nach Übersee geschickt werden sollen, 


schwerem Artillerlebeschuß, 


Rücktritt einen Schritt der Verzweiflung zu 
sehen, nachdem ihm jetzt von dem nordameri- 
kanischen Botschafter Harriman auf den Kopf 
zugesagt worden ist, daß auch die Washinglo- 
ner Regierung für die verratenen Polen nur 
schöne Worte, aber keine Unterstützung in 
ihrem Streit mit Moskau zu geben bereit ist. 


Die Beisetzung Wangtschingweis 


Nanking, 25. November. In den frühen 
Morgenstunden des 23. November fand die 
feierliche Beisetzung des am 10, November in 
Japan "verstorbenen Staatspräsidenten von 
China, Wangtschingwei, auf dem Pflaumen- 
blütenhügel vor dem Ositor Nankings statt, 
wo auch am Fuße des Purpurberges sich das 
Mausoleum des „Vaters. von China“, Dr. 
Sunyatsen, erhebt; Früh morgens begann in 
der Zeremonienhalle der nationalen Regierung 
die Totenfeier, an der alle hohen Beamten 
und die fremden Diplomaten teilnahmen. Da- 
nach wurde der Sarg hinausgetragen und der 
Trauerzug bewegte sich, an der Spitze chine- 
sisches Militär, in langsamem Schritt über die 
Straßen und Plätze Nankings. Der vom Führer 
des Großdeutschen Reiches gespendete Kranz 
wurde, von vier Soldaten getragen. Die trau- 
ernden Söhne schritten vor dem auf einer La- 
fette ruhenden, mit der chinesischen Flagge 
überdeckten Sarge; acht weißbehängte Pferde 
— weiß ist die Trauerfarbe Ostasiens — zogen 
die. Lafetten, 


Um jede Ortschaft wird gekämpft 


In den schweren Kämpfen, die aufs neue im lothringischen Raum entbrannt sind, 
deutschen Soldaten jede Ortschaft bis zum Letzten verteidigt; 


wird von den 
öhne Pause Hogt diese Styaße unter 
(PR.+Aufn.; Krlegsberichter Schüree, TO-EP,, Z.) 


Nachlleferung von Elnretnummern nur nach Voreinsendung des Betrages einschließlich Porto für Streifband. Verlag 
Litzmannstadt, Adolf-Hitier-Straße 86, Fernrul 254-20. 
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Sonntag, 26. November 1944 


Generalansturm ohne Ende? 


Van Dr. Kurt Pfelller 


Seit Mitte der vergangenen Woche ist die 
Schlacht um Deutschland in den grausamsten 
Formen entbrannt, Von Westen, Norden, 
Osten und Süden rennt der Feind gegen das 
Bollwerk an, das wir nach der Zurücknahme 
unserer Truppen aus den besetzten Gebieten 
zur Verteidigung des deutschen Volksbodens 
aufgebaut haben, Die Westfront ist zum 
Schauplatz der größten Materialschlacht aller 
Zeiten geworden, In sturer Pausenlosigkeit 
rennen die Armeen des Generals Eisenhower 
gegen unsere Grenzen, Die gesamte West- 
front heult auf vom Bersten der Granaten und 
dröhnt von der ununterbrochenen Folge der 
Einschläge, Was der Gegner an Menschen 
und Maschinen in den Kampf führen kann, das 
setzt ar an der Westfront ein, um im Wettlauf 
um die Zeit die verpaßten. Gelegenheiten 
nachzuholen, die er schon vor mehreren Mo- 
naten ausschöpfen wollte. Die deutsche Ab- 
wehr ist im Auffangen dieses Generalansturms 
zu unerhörten Leistungen erstarkt. Sie schafft 
durch ihr unerschütterliches Standhalten in der 
höllischen Schlacht die Voraussetzungen, um 
uns den Endtermin zu sichern, die letzte 
Schlacht, in der wir unsere Trümpfe ausspie- 
len wollen. Der Feind weiß, daß wir die Krise 
überwunden haben, die uns noch in den 
August- und Septemberwochen bedrohte. 
Wenn auch die Westfront an allen Teilen 
brennt, so ist doch dieser dramatischer Höhe- 
punkt des Krieges nicht das Fanal des deut- 
schen Zusammenbruchs, als das ihn unsere 
Feinde gern sehen möchten. Er sieht deutsche 
Ge&enmaßnabmen heranreifen und Abwehrlei- 
stungen vollbringen, die ohne Beispiel in der 
deutschen Kriegsgeschichte sind, Im Ersten 
Weltkrieg konnte die Expeditionsarmee des 
USA.-Generals Pershing viele Monate das fette 
Leben der Etappe auskosten, ehe sie, zuerst im 
Maasbogen von St, Mihlel, für kurze Zeit deut- 
sches Pulver riechen durfte, Heute aber Ist, 
kraft der beispiellosen Härte der deutschen 
Abwehr, der Oberkommandierende der. alllier- 
ten Truppen gezwungen, auch das Blut der 
Amerikaner selbst in der Schlacht zu ver- 
brauchen und’seineni Land Lasten aufzubürden, 
an die man im Ersten Weltkriege nicht zu den- 
ken wagte, Nach den Angaben des Schatz- 
amtes der Vereinigten Staaten belaufen sich 
die täglichen Kriegsausgaben Nordamerikas 
auf 286 Millionen Dollar, und im Vierteljahr 
vom 1, Juli bis zum 31, Oktober hat der Roose* 
velt-Krieg allein 230 Milliarden Dollar ver- 
schlungen. Der stellvertretende nordamerika- 
nische Kriegsminister Patterson muß den täg- 
lichen Materiälverlust von :500 Panzern und 
900 Kraftwagen in Europa als die Norm an- 


‘geben und sich bei General Eisenhower be- 


klagen, daß die USA.-Truppen im Westen Mu- 
nitionsvorräte,, die für 35 Tage bestimmt wa- 
ren, in 10 Tagen verpulvert haben. Die deut- 
sche Abwehr hat sich auf diese Tatsachen ein- 
ger: Sie weiß, daß es ihre Chance ist, das 

empo des Materialverschleißes der USA.- 
Truppen so zu steigern, daß das Tempo der 
nordamerikanischen Rüstungsproduktion nicht 
mehr mitkommt und Amerlka den Nimbus ver- 
liert, das Land der. unbegrenzten Möglichkel- 
ten zu sein, Denn die Amerikaner verlieren 
nicht nur Wäffen, sondern auch Menschen und 
viel mehr als 1918, als sie sich auf die ge- 
sicherten. französischen Nachschubhäfen stüt- 
zen und aus den unerschöpflichen Rekrutle- 
rungsquellen der USA, schöpfen konnten, Da- 
mals konnten sie die gesamte Kraft ihres Ein- 
satzes auf einen einzigen ‘Kriegsschauplatz 
konzentrieren, heute müssen sie ihn auf zwei 
Welthälften verteilen, wo der Gegner in der 
Abwehr gleichwertig an Härte und Entschloös- 
senheit ist. Eisenhower ließ zwar'als seelen- 
loser Rechner die Kanadier an der Schelde- 
mündung verbluten und die Engländer im 
großen-Maas-Knie, so sehr anschlagen, daß sie 
lange Zeit zur Sammlung brauchten. Er jagte 
die französischen de-Gaulle-Verbände samt 
den schwarzen Kolonialsoldaten in die Schlacht 
‚an der Burgundischen Pforte, aber er kam 
nicht darum herum, auch das Menschenreser- 
voir. seines eigenen Landes anzugreifen und 
Verluste an amerikanischen Soldaten in Kauf 
zu nehmen, die ein Vielfaches derjenigen des 
Ersten Weltkrieges bedeuten. An der gesam- 
ten Front zwischen Aachen und den Vogesen 
rennen heute Nordamerikaner gegen die deut- 
schen Stellungen an, aber gegen Stellungen, 
die von einer gut geführten und kampfent- 
schlossenen deutschen Abwehrtruppe gehalten 
werden und nicht von der zermürbten und 
führerlos gewordenen deutschen Armee der 
letzten Tage: des Ersten Weltkrieges, In Ost- 
asien aber verschlingt der Pazifische Krieg 
täglich ungeheure Summen an Menschen und 
Material und hilft dem deutschen Verbündeten 
Japans, das amerikanische Reservoir zu läh- 
men und zu zerstören. Pearl Harbour gab hier 
den Amerikanern schon iniden ersten Kriegs- 
tagen einen Vorgeschmack, was ihrer im 
Kampf gegen Japan wartete, Was seitdem in 
drei Jahren Pazifik-Krieg von Singapur bis zu 
den emeuten Kämpfen um die Philippinen in 
unseren Tagen den Amerikanern an Verlusten 
beigebracht worden ist, das „übersteigt die 
trübsten Befürchtungen der Yankees: "Durch 
die Kämpfe in Ostasien werden starke ameri- 


In Erwartung des Triumphes 
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Zeichnung: 5010 
— ‚Verdammt, es wird doch noch einmal 


Winter! 


kanische Kräfte gebunden und jeder Verlust, 
den die amerikanischen Transportgeleite durch 
japanische Kamikaze-Korps erleiden, belasten 


das Gesamtpotential Nordamerikas, Auch 
heute, da der Feind in ungestümem Generalan- 
sturm gegen die Grenzen unseres Reiches für 
uns eine scheinbar hoffnungslose Lage schafft, 
dürfen wir uns nicht an die Einzelheiten klam- 
mem, sondern müssen den Krieg als Ganzes 
sehen, Wir müssen die Ziele des Gegners mit 
dem vergleichen, was er durch den rücksichts- 
losen Einsatz von Menschen und Material er- 
reichen wollte, Der Durchbruch nach Berlin 
durch einen Generalansturm von allen Seiten 
wär sein Ziel. Der ununterbrochena Einsatz 
seiner Terrorbomber sollte die deutschen 
Städte auslöschen und das deutsche Volk see- 
lich zusammenbrechen lassen, Nichts von alle- 
dem ist eingetreten trotz der unsagbaren Lei- 
den, die die barbarische Kriegführung des 
Feindes unserem Volke gebracht hat, Mag 
auch der Feind vereinzelt Einbrüche erzielen, 
die unsere Berechnungen übertreffen, im 
ganzen wandelt sich die Generalofiensive des 
Feindes unter den Schlägen gr deutschen Ab- 
wehr immer mehr zu einer Zermürbungs- und 
Abnutzungsschlacht, arbeitet die Zeit trotz. des 
Willens des Feindes, mit einem pausenlosen 
Anrenrien seiner eigenen Stoßarmeen und sei- 
ner Hilfsvölker noch in diesem Jahre eine Ent- 
scheidung großen Stils zu erzwingen, für uns 
und nicht für den Gegner. 

Der Feind hat den richtigen Zeitpunkt ‚ver- 
säumt. Der deutsche Widerstand ist schon zu 
stark geworden, als daß er durch eine Gewalt- 
offensive noch gebrochen warden könnte. Die 
deutsche Abwehr dieses Krieges wird einmal 
im Buch der deutschen Kriegsgeschichte ein 
gleiches Ehrenblatt erhalten wie die Angriffs- 
schlachten der ersten Kriegsjahre, ‘In ihnen 
legt der deutsche Einzelkämpfer die härteste 
Bewährungsprobe ab, die eine Wehrmacht 
überhaupt ablegen kann, In ihr.‘hat der deut- 
sche Soldat den Beweis erbracht, daß stärker 
als der Ansturm von Material und Maschinen 
der Wille des Verteidigers ist, ihre Macht zu 
brechen. Wenn sich heuts auf allen Haupt- 
kriegsschauplätzen eine zusammenhängende, 
verkürzte, durch Heranführung zahlreicher 
neuer Divisionen verstärkte und auf ein tief- 

"gestaffeltes System von. Feldbefestigungen ge- 
stützte deutsche Abwehrfront gebildet hat, dann 
ist das das Verdienst des deutschen Einzelkämp- 
fers. Der deutsche Soldat hat dem Feind be~ 
wiesen, daß die Entscheidung dieses Krieges 
nicht durch einen noch so brutalen Luftterror 
erzwungen wird. Sie wir@ auf den Schlacht- 
feldern und durch die Waffen entschieden, die 
von einem Soldaten geführt werden, der nicht 
als Teil einer großen Kriegsmaschine, sondern 
als bewußt auf eigene Verantwortung gestell- 
ter Einzelkämpfer dem Feinde entgegentritt. 
Unser Ziel ist klar: Im Wettlauf mit der Zeit 
müssen wir den technischen Vorsprung des 
Feindes mit unseren Mitteln aufholen, muß der 
Feind so lange im Vorfeld der Festung gehalten 
werden, bis die Festung selbst wieder ausfall- 
berelt wird. Wenn auch heute die Pfeile des 
feindlichen Vormarsches auf das Saar- und 
Ruhrgebiet zielen, wenn in der alten Reichsstadt 
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Lange Gasse 13 


Roman von Hans Gust! Kernmayr 


Zehn Tage lang bedient die Bäuerin die 
Fiemde und ihr Kind, Zu Maria Theresia wird 
„du“ gesagt, well sie doch Magd in der Keu- 
. sche ist. „Halt ein bisserl armselig ist es bei 
uns", erklärt Frau Barbara, „Fleisch gibt es 
nur sonntags ein kleines Stück. Und zu Licht- 
meß kriegst ein G'wand, ein selber gewobe-, 
nes, Ist ein armës Höfel, das du dir ausge- 
sucht hast.” 


Aber Marla Theresia legt ihre Hand gern 

in die schwielige Hand des Bauern Kajetan 

“Pıosch; „Es gilt, ich bleib’ bei euch im Dienst 
als Magd." 


Matthias Bregenser steht daneben. Er hat 
gebangt; er will, daß Maria Theresia bleibt. 
Nicht Liebe ist es, die ihn, den schwächlichen 
jungen Menschen erfaßt; wenn er an Maria 
Theresia denkt, wenn er an ihrer Seite steht, 
wenn sie ihm ins Gesicht schaut. Nein, aber 
es ist, als gebe ihm Maria Theresia die Kraft, 
die ihm bisher gefehlt hat, die Kraft zum Le- 
ben, die Menschen haben müssen, um durch- 
zuhalten. Der Kraftlose schöpft die Kraft aus 
dem Kräftigen. Matthias Bregenser ist kraft- 
los Offen und ohne Arg hat Marla Theresia 
ein Stück ihres Lebens erzählt, Von Graz, von 
Dr. Michael Raindl, von ihren Kindern Sophie 
und Georg. Ihr Mann ist in Hamburg infolge 
eines Unglücks gestorben; Karl Berghofer hat 
e geheißen, und sie heißt Marla Theresia 
Berghofer, geborene Kurzreiter, die Tauf- und 
Trauungspapiere weisen sie aus, Maria The- 


Deutsche Gegenangriffe an der Zaberner Senke und bei Aach ll 


Berlin, 25. November. Der neue Ansturm 
der Nördamerikaner im Kampfgebiet von 
Aachen ließ am Freitag vorübergehend nach. 
Trotz neuer schwerér Verluste blieb ihr Boden- 
gewinn im nördlichen Abschnitt gleich null, 
Aus den Äußerungen der bei den Gegenstößen 
eingebrachten Gefangenen ergibt sich, daß die 
nordamerikanischen Soldaten ihr Seibstvar- 
trauen weitgehend verloren haben, Sie wissen 
jetzt, daß sie ohne wirksame Bombenunter- 
stützung keine Aussichten ‚gegen unserer fa- 
natisch kämpfenden Grenadiere haben, Den- 
noch versucht der Gegner durch fortgesetztes 
Hineinpumpen seiner Reserven die Entschel- 
dung zu erzwingen. Seit den Abendstunden 
nimmt das Ringen wieder an Härte zu, 


Auch die Schlacht um die Vogesen ist in! 


einen neuen Abschnitt eingetreten, Das 15. 
nordamerikanische Armeekorps, dessen Spitzen 
bis Straßburg vordrangen, wird seit Freitag» 
morgen von Norden angegriffen, Unsere Pan- 
zer und Panzergrenadiere haben die etwa 30 
Kilometer lange feindliche Durchbruchsschleuse 
in der Zabener Senke bereits auf 12 Kilometer 
Breite eingeengt, Sie befreiten eine Reihe 
größerer Ortschaften, darunter Bärendorf, 
Hirschland und Rauweiler vom Feind und be- 
drohen im weiteren. Vordringen zur Stunde 
die nordamerikanischen Positionen bei Saar- 


burg, Gleichzeitig festigten unsere Truppen 
Ihre Riegel diesseits der Vogesen, so daß der 
in’ der Rhein-Ebene mit schnellen Verbänden 
operierende Gegner im wesentlichen auf das 
Dreieck zwischen Rhein-Marne-Kanal,  Strad- 
burg und Molsheim beschränkt blieb. 

Im Oberelsaß und an der Burgundischen 
Pforte hat der Gegner trotz zahlreicher An- 
griffe die- Lage seiner abgeschnürten Ver- 
bände nicht verbessern können. Unsere Trup- 
pen säuberten den Wald von Hart, der sich 
in etwa 25 Kilometer Breite und bis zu 10 
Kilometer Tiefe zwischen Mülhausen und dem 
Rhein erstreckt, von eingesickerten feind- 


lichen "Kräften und schlugen am Spet l De 
zwischen Dammerkirch und Schwelzel it En 

alle Angriffe ab. Auch nördlich Be und ha Wa 
steten sie ebenfalls härtesten Widers l p 


daß auch der an dieser Stelle unternom S ae. 


Versuch, die Verbindung mit den im Sp it 
elsaß abgeschnittenen Verbänden Kr er 
men, wiederum scheiterte, Als vorläullg®T j 


Ilen 
gebnis der, Angriff- und Abwehrkómipt j l Plän 


; ai ung 
nen unsere Truppen die verstärkte Mit | 
lung der in die Räume von Straßburg naito y j tät 
bausen eingedrungenen feindlichen Kr achet ra 
Erfolg für sich buchen, die in den ® 
Tagen Früchte tragen dürfte. Eie 

eines \ 


Tauziehen auf der Luftfahrtkonferenz von Chicadkı à 


Kl. Stockholm, 26, November. (LZ.-Draht- 
bericht) Die Schwierigkeiten, die sich für die 
USA, auf der Luftfahrtkonferenz von Chicago 
ergeben, sind wesentlich größer als es zunächst 
den Anschein hatte, Den Amerikanern war es 
am letzten Wochenende bereits gelungen, den 
Widerstand der Briten gegen den Plan der 
freien Luftfahrtkonferenz zu brechen, Der bfi- 
tische Delegationsführer, Lord Swinton, be- 
hielt sich lediglich das Recht der Berichterstat- 
tung‘ in London vor. Die britische Regierung 
hat am Anfäng der Woche über Lord Swinton 


Ein voller deutscher Abwehrerfoig in Kurland 


Aus dem Führerhauptquartier, 25, Novem- 
ber. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Die Abwehrschlacht bei Aachen nähert sich 
ilırem Höhepunkt. Zur Ergänzung ihrer schwe- 
ren Verluste führten gestern die Nordamerl- 
kaner im Raum zwischen Geilenkirchen und 
Eschweiler neue Kräfte aus ‚der Tiefe heran 
und versuchten, ihre Ausgangsstellungen für 
die Fortsetzung der Angrlife zu verbessern, 
Unsere Divisionen zersprengten Panzeransamm- 
lungen durch zusammengefaßtes Artilleriefeuer 
und warfen den Feind in Gegenstößen zurück, 
Im Hochwald bei Hürtgen verling sich die 
Masse der nordamerikanischen Angrilfe in 
schweren Waldkämpfen. 


Eigene Kampfgruppen setzen im Raum von 
Metz ihren Widerstand in den alten Forts fort, 
Nördlich und nordöstlich des Bischwaldes in 


Ostlothringen scheiterten zahlreiche feindliche » 


Angriffe. Gegenangritie unserer Panzer stießen 
nördlich Saarburg den feindlichen Bewegun- 
gen von Norden her in die Flanke, In der 
Stadt Straßburg und ihrem Umkreis verteldi- 
gen sich Kampfgruppen in älteren Werken und 
Befeligungsanlagen. 


Um den Gebirgskamm der mittleren Voge- 
sen haben sich lebhafte Kämpfe entwickelt, 
Unsere Truppen im Oberelsaß klimpften den 
größten Teil des Forstes Hart vom Feinde frel 
und dringen in breiter Front nach Westen und 
Südwesten vor. Nördlich Belfort hält der 
starke Druck des Feindes auf- die elsässische 
Grenze an, Entlastungsangriffe gegen unseren 
Sperriegel ‚nordöstlich Delle „und Ausbruchs- 
versuche des abgeschnitlenen Feindes scheiter- 
ten, An der Burgundischen Piorte wurden’ selt 
dem 16. November nach bisherigen Meldungen 
98 gegnerische Panzer vernichtet. 


Neben London und Antwerpen wurde bei 
Tag und Nacht vor allem wieder der Großraum 


ELLE 


Straßburg gaullistische Horden zum Rhein stre- 
ben, so sind wir doch gewiß, daß dieser Amok- 
lauf desFeindes sich eines Tages totlaufen wird, 
weil die Improvisation der deutschen Waifen- 
technik, verbunden mit dem unvergleichlichen 
Heldenmut des deutschen Einzelkämpfers eines 
Tages mit Überraschungen aufwarten kann, ge- 
gen die der Feind kein Gegenmittel hat ‘Es 
ist das Geheimnis der deutschen Abwehr, daß 
es ihr gelungen ist, in der Hand eines einzel- 
nen Mannes die geballte Feuerkraft einer 
Gruppe zu vereinigen und daß hier tatsächlich 
der Wille und die menschliche Tapferkeit des 
einzelnen Soldaten über die Plumpheit der 
Masse der Maschinen triumphiert, Hauptan- 
griffspunkt der deutschen Abwehr: ist die Pan- 
zerbekämpfung. Die Gegner erzählen Wunder- 
dinge von der Schlagkraft der deutschen Pan- 
zerfaust und des deutschen Panzejschrecks, 
Sie rühmen die Durchschlagskraft der deut- 
schen. 8,8-Flakkanone und die Feuerkraft des 


resia hat nicht bewußt gelogen. Für s’e' ist 
Karl Berghofer tot. Andächtig haben die 
Bäuerin und der Bauer dagesessen und die Er- 
zählung von Maria Theresias schwerem Lebens- 
weg angehört. 

„So hat halt jeder sein Packerl zu tragen, 
Man muß nur froh sein, wenn man gesund ist 
und wenn man arbeiten darf,* Kajetan spuckt 
sich in die Hände und stapft mit den großen) 
groben genagelten Schuhen über die weiß- 
gescheuerten Fußbodenbretter, Ins Holz fährt 
er, mit dem Blasi, dem vierjährigen Ochsen, 


a An das blütenbestickte Tuch beim "Kramer 


Floriani denkt er; er wird's nun nicht kaufen 
können. Leider, leider. Er muß doch daran 
denken, ‘daß jetzt eine Magd in der Keusche 
ist, die gewandet werden muß, die essen muß 
und zur Lichtmeß einige Geldscheine bekom- 
men soll, Und der Seppi soll doch nicht auf 
die Hohe Schule verzichten, Kajetan Prosch 
schüttelt den Kopf. Wer weiß, für was es gut 
ist: Warum soll er sich heute den Kopf über 
ein Schultertuch zerbrechen. „Hüh-hott; hüh- 
hott, geh umi, Blasi, sperr dich nicht, wir 
müssen ins Holz.” — 


Während die Sonne immer stärker, immer 


wärmer ihre Strahlen vom Himmel schickt, 
während das Korn reift, die Wiesen zweimal 
gemäht werden, wächst der kleine Josef kräf- 
tig heran, Lustig kugeln die kleinen schwarzen 
Auglein nach allen Seiten. Ob er in der 
schmalen hölzernen Wiege liegt oder auf einer 
groben Kotze im Heu auf der Wiese, in einer 
Ackerfurche — Josef lacht, ist immer ver- 
gnügt. Und mit dem kleinen Josef lacht auch 
Maria Theresia, Glücklich, unsagbar glücklich 


von Lüttich verstärkt mit unseren Fernfeuer- 
wallen beschossen. 

Im etruskischen Apennin griffen nordamer!- 
kanische Verbände unsere Bergstellungen 
südwestlich Vergato vergeblich an, Zwischen 
Faenza und Forli zerschlugen unsere Truppen 
auch gestern die mit gewaltigem Materlalein- 
satz geführten Durchbruchsversuche der bri- 
tischen Divisionen nach schweren, den ganzen 
Tag über anhaltenden Kämpfen. 

In Südungarn setzten die Bolschewisten mit 
starken Kräften von neuem aus den Brücken- 
köpfen bei Apatin und Batina zum Durchbruch 
an. Im zusammengefaßten Abwehrfeuer kamen 
sie schon nach kurzem Vordrängen wieder 
zum Stehen, In Mittelungarn wurde hart süd- 
lich Budapest erbittert gekämpft, An den Brenn- 
punkten der Abwehrschlacht blieben im Raum 
Hatvan und beiderseits Miskolc erneute starke 
feindliche Angriffe bis auf unbedeutenden Ge- 
ländegewinn erfolglos, Nordwestlich Ungvar 
und an der Dukla-Paß-Straße brachen örtliche 
Angrifie der Bolschewisten vor unseren Stel- 
lungen zusammen, / 

In der zweiten großen Abwehrschlacht in 
Kurland errangen unsere tapferen Verbände 
gegen den Ansturm von acht Sowjetarmeen 
einen vollen Abwehrsieg, Der nach einer Ar- 
tillerievorbereitung von last 200000 Schuß mit 
zahlreichen Panzern angestrebte Durchbruch 
der Bolschewisten wurde, tellweise im Gegen- 
angriff, abgeschlagen, geringfügige Einbrüche 
beseitigt. 

Der Kampf auf der Halbinsel Sworbe Ist be- 
endet, Die in den Südtell der Halbinsel ge- 
drängte tapiere Besatzung wurde im Laufe des 
gestrigen Tages bei dauernder Abwehr viel- 
fach überlegener Angriffe der Sowjets durch 
Verbände der Kriegsmarine und Landungs- 
pioniere auf das Festland übergelührt, 

Feindliche Störflugzeuge warfen in der ver- 
gangenen Nacht verstreut Bomben in verschie- 
denen Teilen des Relchsgebietes, 


deutschen Maschinengewehrs 42, das sie das 
„elektrische ‚Maschinengewehr”" nennen und 
das sie ebenso fürchten wie das automatische 
deutsche Gewehr. Hier eröffnen sich, ebenso 
wie durch die Erfolge der deutschen Volks- 
grenadierdivisionen und Volkssturmbataillone, 
Perspektiven für die Umwälzung der Strategie, 
wo der Feind nicht mehr mit uns gleichziehen 
kann, Lange genug hat der Gegner im Wett- 
lauf der Technik triumphiert, Heute aber ist 
Deutschland in derLage, seine V-Waffen nicht 
nur zur Vergeltung gegen London zu schicken, 
sondern auch gegen Erdkampfräume wie Lüt- 
tich, Brüssel und Antwerpen, Die V-Waffen sind 
der Anfang einer Entwicklungsreihe der Waffen- 
technik, wo Deutschland den Schlüsse] in der 
Hand hat und wo bei dem revolutionären 
Schwung dieser Entwicklung der Feind Mühe 
hat, das Tempo der Deutschen einzuholen. Die 
Mobilisierung von Front und Heimat, die Er- 
weckung des Furor teufonicus in allen deut- 


ist sie. Wenn Maria Theresia abends mit 
ihrem Kind in die untergehende Sonne wan- 
dert, denkt sie, daß es doch Gottes Fügung 
sein muß, daß alles so gekommen ist: Ham- 
burg, die Rettung vom Freitod, das Kind, die 
Keuschlers-Leute Kajetan und Barbara Prosch, 
dıe Sonne, die reiche, satte Frücht, der Lohn 
der täglichen Arbeit, Mit Karl Berghofer hat 
das Kind nicht die geringste Ähnlichkeit, Frau 
Barbara und alle, die Maria Theresia mit dem 
kleinen Josef sehen, sagen es immer wieder: 
„Der Bub ist der Mutter aus dem Gesicht ge- 


rissen, Die Augen, die Ohren, die Nase, der ' 


Mund — ganz die Mutter,” 

Maria Theresia hat aufgeatmet. Sie ist be- 
ruhigt, das Kind hat nichts mit Karl Berghofer 
gemein. Sie way die Kraft, sle war die Starke. 

Stundenlang sitzt Matthias Bregenser neben 
Maria Theresia, wenn es Feierabend gewor- 
den ist. Von vielen Dingen sprechen sie. 
Maria, Theresia weiß nicht viel vom Gesche- 
hen in der großen Welt. Sie weiß, woher das 
tägliche Brot kommt, weiß aber nicht, wer 
Goethe gewesen ist oder Schiller, was Rönt- 
genstrahlen sind, was in der Welt vor sich 
geht. Gern hört Maria Theresia dem Herrn 
Bregenser zu, Er liest ihr aus dicken Büchern 
vor, erzählt aus der Geschichte der Steier- 
mark, vom Heldenkampf ihrer Bauern, Auch 
der Keuschler Kajetan Prosch, seine Frau Bar- 
bara, die Kinder passen auf, wenn Matthlas 
Bıegenser erzählt oder aus einem Heft vor- 
liest, Gedanken, die er niedergeschrieben hat, 
hier in dem Einödhof am Dachstein. Mit lauter 
Stimme liest er vor: „Sehnsucht und Heimweh 
plagen jeden Steirer, Heimweh nach dem gri- 


\ 


mitteilen lassen, daß sie das zustanded Sagi d 300 


mene Kompromiß nicht annehmen Kong ' Breit 
i i britisc N 
es ih zu geringem Maße den er. 


schen Rechnung trage, Lord Swinton any 
daraufhin neue Vorschläge aus, die erug Sew 
ten-System bei der Vergebung der K (RU n 
internationalen Luftverkehrslinien VOFHE fehe 
Die Amerikaner haben entschieden aboan i ie y 
Inzwischen hat sich an dem ewigen/Stf nd Rn er 
schen Briten und: Nordamerikanern ausa aaQaltunc 
Widerstand der anderen Teilnehmer ent f Ve 
Die Konferenz, die am 1, November 

wurde, dauert bereits 31/2 Wochen, OWS 
man auch nur um einen einzigen Schritt “A0; 


N Rahı 


' Lösung nähergekommen wäre, Die Briten gi 
Amerikaner verhandeln außerhalb der Bi 
renz unter vier Augen, ohne die verre M Ausze 
kleinen Staaten zu Rate zu ziehen. Da ia Gr 
naturgemäß‘ auf die Stimmung gedrückt‘ abe 17 


schließlich zu einer Palastrevolte gefühtk Klasse 


Delegierten der ibero-amerikanischen 
wollen die Konferenz geschlossen vermoj 
wenn die Briten und Nordamerikanef 4 x 
Sonderfehde nicht beenden. Jf 

Rute bez 


Ceylon will selbständig werd! 
Frau 


r, Lisasbon, 25. November. Der sw Mie 19) 
hat beschlossen, das Ministerium naar 
dern, ein Gesetz einzubringen, damit "7 or 
eine Verfassung als Dominium erhalte, A 
berichtet der Korrespondent der „DAt 
rald“, daß dieser Beschluß die Aufforderläge 
die Engländer enthalte, Ceylon zu ve Aler [3 
Ein Mitglied des Staatsrates erklärte, aai E 
britische Weltreich eines der größten 
nisse für den Fortschritt der Welt“ seh, 


Der Tag in Kürze iis 


Die britische Zeltschrilt „Weekly Review" 3% 
über die Zustände in den von den Sowlelkun Nu 
ten polnischen Gebieten, die „Denolonisierue A 
in vollstem Gange, Im ganzen Gebiet, wo das 
Komitee die Verwaltung ausübe, herrschten ai 
sche Zustände und schärlster Terror. M 

Der allgemeine Zerfall in Bonomi-Italien m 
jetzt auch in einer Meldung der „Basler hin „Vier S; 
ten” zum Ausdruck, wonach die Bonomi-R im eiste 
sich genötigt gesehen hat, der Insel Sardinl!T 
gehende Autonomie einzuräumen, AA 

Das britische Kriegsministerium hat die vo 1 
für Italienische Kriegsgelangene im Hinblick THEN y) 
Enttüstung, die sle in der Olfentlichkeit. heri 
len haben, sofort aufgehoben, Der Jtalienis dinag 
bleibt also lür- die Briten nach wie vor der a 

Die in dem norditallenischen Gebirge n ft 
kenden Grüppen von. Audständischen sami 
immer mehr zusammen. Die Zahl der qee 


A 
Lil 


Sch! 


ern) s 


Uberläuler und der sich freiwillig zurückbod®i 
Fahnenflüchligen ist In den letzten vier WO@Z ! 
20 000 angewachsen, N 

| 3, 


schen Gauen durch den Volkssturm, OU 
unterbrochene Kraftstrom zwischen DM |) 
und *Draußen vollenden den Prozeß | 
Wiedergeburt im Wettlauf dieses Bi 
Diese Tatsachen werden dazu beitrage il 
strengungen des Gegners trotz seiner ht | 
genheit an Menschen und Material nich 
lingen wird, mit diesem Generalanstuff® 
für ihn siegreiches Ende dieses Krieges S il ` 
Osten folgen kann, mag die Entscheiduni i I| 
ses Jahtes darstellen, die Entscheidung } 
Krieges fällt auf dem Gebiet, das wir WZ 
die letzte Schlacht vorbehalten haben. 


zwar dieser Generalansturm des Fejindes i 
Tages zu Ende gehen, daß’ es aber def 

zwingen. Die Schlacht im Westen, | 
leicht bald eine ebenso große Schlaf 
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nen Land, nach seiner Mur und Mürz 
seinen Dachstelnfirsten, seinen Alm! 
nach den grünen Wäldern. Die Jugen% 
fort in die große Welt und erzählt von S% 
von Sennen, vor spitzen Kirchtürmel: d 
gen Burgen, klobigen Bauernhöfen UNTEN 
wunschenen Winkeln. Das Alter kehrt g Much 
um in dieser Pracht ewig zu schlafen: gi 
man, einen, woher er kommt, so KURT 
stolz: ‚I bin aus der Steiermark!“ N) 

Es ist das Hohelied der Heimat, 429 Rn 
Matthias Bregensers Geschichten klingt ng 
die Welt ein Herz zu verschenken hält AR 
dieses Herz Steiermark heißen.” h 

Sie alle, die Matthias) Bregenser 
sie tun es voll|Andacht. Neben ihne 
Josef in.der kleinen Wiege und schläft, 
Theresia gibt der Wiege einen Stob Fl ur 
Fuß. Josef blinzelt und öffnet die yoii 
Maria Theresia will, daß der kleine 7 
wenn von seiner Heimat die Rede 
nüithört, 


s 
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Drei Jahre sind ins Land gegangen, 

In der Blutkeusche feiern sie das 
Weihnacht. Unter dem mit vielen. 
Kerzen besteckten Tannenbaum lieg! gje 

Barbara das buntbestickte Tuth. Für ò 
der sind hölzerne Pferde vor einen N 

Wagen gespannt. Marla Theresias Karl 
sich vor drei Jahren gewünscht aP 
heute als großmächtiger Stier im Stall sonig 
heißt der Stier Josef\konnte „Pet? 
sagen, „Potor” nannte er seinen 
Stier, den er hat heranwachsen sehe" 
{Fortsetzung 


Deutsches Wohnungshilfswerk 


Ifort Seitens der Stadtverwaltung ist das Deut- 
stand ie Wohnungeshilfsweik für Litzmannstadt im 
nom tdttei] Radegast in Form einer Siedlung seit 
m ie Zeit unter der Leitung der Gemein- 
ul? dan, ren Wohnungsbaugesellschaft für die 
tiges 5 po Litzmannstadt m. b, H. (Gewoli) nach 
pie oh Plänen des Stadtbauamtes in der Durch- 
Abr tung begriffen, Die Behelfsheime werden 
und Mgater tätiger Mithilfe der NSDAP, und ihrer 
ráite d; derungen in Gemeinschaftsarbeit mit den 
nilitingsten Mitteln erstellt. Sie sind am- Ende 
I schönen alten Allee zu verschiedenen 
Alppen zusammengefaßt, die sich z, T, an ein 
cal eines Waldgelände anlehnen, Diese Lage ist 
er geradezu idyllisch, Insgesamt sollen 
degekAlind 300 Behelfsheime entstehen, von denen 
nie 740 bereits in Arbeit sind, wovon jetzt wie- 
en nah um die ersten zehn in fünf Gebäuden be- 
arbe fertig übergeben werden konnten. Über 
ein 420 Rahmen dieses Projektes hinaus, hat die 
künt woli nunmehr auch begonnen, in Rohbauten 
vorir a Ifsheime zu errichten. 
‚gel Die Vergebung sämtlicher fertigen Behelfe- 
treit me erfolgt durch das Amt für Raumbewirt- 
auch a Altung, Spinnlinie 18, 
ú z 
nrili Verdunklung von 10,30 bis 7 Uhr. 


wi 


i, Aus der Stadtverwaltung. Bürgermeister 


nwt Marder ist zur-Waften-44 eingerückt. Er 
; Kodi àbschiedete sich in einem Dienstappell der 
protest Mtende Beamten und Angestellten der Stadt. 

pai 4 Auszeichnung. Dem Obergefreiten _ Sieg- 
ückt AR Grashuber, Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 
ühti De 121, wurde in Italien das Eiserne Kreuz 
AM Klasse verliehen. 


veritii Goldene Hochzeiten, Heute begehen die Eheleute 
r © nn Jeske und Frau Anna, geb. Glas (Hermann- 
ner ng-Straße 58) das Fest der Goldenen Hochzeit, 
Wi der Ehe entsprossen sind acht Kinder. Es gra- 
Wen: zwei Söhne (2.2. bei der Wehrmacht), 
t Schwiegertöchter und sechs Enkelkinder, — 
gte begeht der Hausbesitzer Christoph Henschel 
Frau Florentine, geb, Schöpke (Ölschläger- 
Mi, 19) das Fest der Goldenen Hochzeit, em 
Melpaar gratulieren zwei Söhne (davon einer bei 
A ehrmacht), zwei Enkel und eine Schwieger- 

T, 


Immer wieder, Motten nieder! 


Die Wehrhaftmachung der Jugend / 


Im Rahmen einer Arbeitstagung der HJ.- 
Verbindungsoffiziere im Wehrkreis XXI, In de- 
ren Mittelpunkt die Behandlung aller Fragen 
der erweiterten Wehrhaftmachung der deut- 
schen Jugend stand, fand die Besichtigung 
eines Wehrertüchtigungselagerse der Hitler- 
Jugend statt. 

Die Offiziere hatten Gelegenheit, sich vom 
Geist und Können unserer Hitlerjungen zu 
überzeugen, die durch fronterfahrene und be- 
währte Heeresausbilder in einer jugend- 
gemäßen Form auf ihren späteren verant- 


Mit kritischen Augen werden die Leistungen der 
Hitler-Jugend verfolgt. (Aufn.! Privat) 


wortungsvollen Einsatz als Soldaten vorberei- 
tet werden. Die besondere Aufgeschlossenheit 
der Jungen für alle Dinge der vormilitärischen 
Ausbildung ließ schon nach ganz kurzer Aus- 
bildungszeit gute Leistungen erkennen. Ganz 
besonderes Interesse wurde den neuzeitlichen 
Infanteriewäffen entgegengebracht. Viele Jun- 
pas unserer Umsiedler, die im Reichsgau 

artheland eine neue Heimat gefunden ha- 
ben, erleben im Wehrertüchtiqungslager der 
Hitler-Jugend die große deutsche Gemein- 


ri Mt LZ.-Snort vom Tage / Wehrertlichtigung und Leibesübungen 


Sport im Ausland 


In Neuenburg waren die besten Mehrkläimpfer 
Schweizer Armee zu einem Fünfkampf ver- 
mmelt, der nach dem Muster des Modernen 
hnfkampfes aus Schießen, Geländelauf, Schwim- 
iu; Kechten und Reiten bestand. Unter 48 Tell- 
mern belegte der Berner Emil Weber mit 30 
ikten den ersten Platz. 

An der Spitze des Wettbewerbs um die Schwei- 
„ Meisterschaft im Geräteturnen steht nach Zünf 
Wündenkämpfen der Olympiaturner Walter Bach 
tich) mit 39,5 P, vor Fritz Lehmann (Thun) mit 
P., sowie H. Schürmann (Zürich). A. Bachmann 

tn) und M. Adatte mit je 39,3 Punkten. 
Vier Spitzenreiter verzeichnet die spanische Fuß- 
Nmeisterschaft nach dem letzten Spieltage, Es 
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| Auf jede Stunde 


a) kommt es an! 
it Nachschub on Menschen, Motarlal und 
Waffen muß mit der Reichsbahn on 
die Front: Kein Güterwagen dart un- 
nötig herumsiehen, Prägen Sie sich 
dorum 2 weitere Punkte einı 
3, Alle technischen Hilfsmittel 
(Saug: und Kippvorrichtungen, 
Förderbänder und dgl.) ein- 
setzen, (die die Be- und Ent- 
ladezeiten abkürzen! 
4,Kleine bauliche Veränderun- 
‚gen an Ver- und Entladeein- 
richtungen und Privatanschluß- 
gleisen können oft viel Zeit 
sparen, besonders beim Ver-. 
und Entladen von Schüttgütern! 
Setzen Sie Prämien für zweck- 
volle Gefolgschaftsvorschläge 
auf diesem Gebiet aus! 
Wer der Relchsbahn hilft, 
hilft der Front! 
Ausschneiden, sammeln, Immer wieder losoni 


a zm ma EZ m - mu em u = á -u an: u 


h Die helfende Frauenliebe, deren tiefe Wurzeln 
f iche der mütterlichen Naturkräfte ruhen, 
WA Sich im Schatten der welthin wirkenden 
meschichtlichen Schicksale. Wer eiwa einmal 
Ka sfinden wollte, was die Gattinnen großer Min- 
kan}, deren Werden und für ihre ausdauernde 
He e deutet haben, muß die stillen Wege zu den 
Igsamen gehen und findet dabei höchst seiten 
ein welsendes Wort wie das Bismarcks über 
muohanna: „Sie glauben nicht, was diese Frau 
ir gemacht hat!" 


W Shanna von Puttkammer, die sich der dama- 
eichhauptmann und Gutsherr von Schönhau- 
ber der Elbe zur Braut erwählte, ist Zeit Ihres 
ns eine unpolitische Frau gewesen. Dennoch 
ie die Größe des Herzens, den Mann, den 
der hingebenden Treue ihres reinen und 
Charakters liebte, Zreizugeben für, lange 
Bözeiten, sobald ihn, der anfangs mit dem 
sen Wirken auf der Scholle sein Leben aus- 

ta Wähnte, die Berufung -zum Politiker und 
saaan erreichte, Er nannte das Mädchen, des- 

i önheit einzig die dunkel strahlenden Au«- 
nd der Duft unberührter Frische war, in 
Brief an den Bruder „eine Frau von seltnem 
Aswi] d seltnem Adel der Gesinnung, dabei lie- 
ven ag und facile à vivre, wie ich nie ein 
che, amer gekannt.“ Das ist sie für Ihn ge- 
Ma pi Ihm dienend Mit der Kraft ihres Frauen- 
N In die Abendstunden seines Lebens hin- 
he ihn verlassen mußte, Sie fragte nie 
ifau en, Einzelheiten des Kampfes, den er nun 
p„„ahreln zu bestehen hatte; kehrte er aus 
Ihrem ament in sein Haus zurück, so wartete 
X Teetisch der Friede auf ihn; denn Johan- 
‘R ite höchstens kopfschüttelnd und ohne wel- 
th ndungen zu erwägen, „daß man Ihr 
m wieder so geärgert habe..." und auch 
Ion, A er meist nicht. Es war nur der Reflex 
I Can sie seine Stirn bewölkt sah; die edle 
Shehe diese Abende verschünte, wenn Keu- 
Mno Oven spielte oder Raimund von zur Müh- 
8, scheuchte die Wolken alsbald, und er 


* Gelassenheit, 


sind dies der FC. Barcelona, Real-Madrid, 
Oviedo und Athletico Avation-Madrid mit je 12 P. 

Zwel neue schwedische Rekorde im Statitel- 
schwimmen gab es in Stockholm, Die 10%X100 m 
Männerkraulstaffel von Neptun-Stackholm erzielte 
mit 10:36,6 eine neue Bestzeit, während bei den 
Frauen IFK. Stockholm über 3X100 m Lagen mit 
4:04,5 Min. einen neuen Landesrekord aufstellen 
konnten, 

Schwedische Gewlchtheber konnten bel Ver- 
anstaltungen In Stockholm, Västeras und Boden 
fünf neue Landesbestielstungen erzielen. Die neuen 
Rekördhalter sind der Federgewichtler G. Högber 
(einarmig stoßen 70 kg), der Mittelgewichtier B. 
Persson (peidarmig reißen 82,5 kg), der Halbschwer- 
ewichtier A. Juhlin (olymp, Dreikampf 330 kg, 
er Halbschwergewichtier A. Lundberg (beidarmig 
reißen 105 kg) und der Schwergewichtler G. Brun- 
stedt (beidarmig reißen 110 kg). { 


Emil Lang gefallen 


Dies deutsche -Leichtathletik hat wieder einen 
ihrer Besten im großdeutschen Freiheitskampf ver- 
loren. Hauptmann Emil Lang, Gruppenkomman- 
deur in einem Jagdgeschwader, Sieger in 178 Luft- 
kämpfen und Triger des Eichenlaubes zum Ritter- 
kreuz des Eisernen Kreuzes, fand im Westen den 
Heldentod. Der in Thalheim. (Bayern) gebürtige 
Emil Lang war einer der besten deutschen Mittel- 
streckenläufer und gehörte wiederholt der deut- 
schen Lündermannschaft an. ` 


Rundfunk vom Sonntag 


Reichsprogramm 8.00—8.30 Orgelwerke (u. a. von Buxte- 
budo, Fachelbel und Georg Böhm), 9,00—10.00 Unser Schatz- 
kästiein. 10.30—11.00 Bach und Beethoven, 11.00—11.30 
Frontstadt im Westen, eine Sendung von Kriegsberichter 
Dr, Karl Holzhammer, 11.30—12.30 Aus Oper und Konzert. 
12.40-14.00 Das deutsche Volkskonzert, 15.00—15.30 
Heidemarie Hatheyer erzählt ein Märchen von Ludwig 
Tieck „Die Eliten’, 15.30-16.00 Solistenmusik von Beet- 
hoven, Brahms und Schubert, 16,00—13.00 Was sich Sol- 
daten wünschen, 18.06—19.00 Unsterbliche Musik deutscher 
Meistor: Tragische Ouvertüre und Klavierkonzert in B-dur 
von johannes Brahms. Ausführende: Walter Gieseking, die 
Berliner Philharmoniker unter Leitung von. Robert Heger, 
20.15—22.00 (auch über den Deulschlandsender) Abend- 
konzert mit Ausschnitten aus den Opern „Undine", 
Rienzi“, „Othello, — Deutschlandsender:  8,30-—9.00 
Mor ensingen der Jugend, 11.40—12.30 Das Linzer Relchs- 
Bruckner-Orchester spielt unter Leitung von Georg Jochum. 


... und vom Montag 


Reichsprogramm: 7,30—7.45 Geschichtliche Betrachtung 
über die Entwicklung der britischen Schiffahrt. 14,15 bis 
15.00 Schöne Stimmen und bekannte Instrumentalisten. 
20.15—22,00 (auch über den Deutschlandsender) Für jeden 

— Deutschlandsender: 17,15—18,30 Konzert des 


Johanna v. Bismarck zum 50. Todestag 
Die Gutsfrau von Shönhausen 


konnte ausruhen in dieser Atmosphäre heiterer 
die die gläubige Frömmigkeit der 
Frau um sich verbreitete, Sie fand sich nicht ganz 
leicht in die repräsentativen Aufgaben hineln, die 
von der Gemahlin des Ministerpräsidenten Ben 
dert wurden und zog sich gern wieder von ihnen 
zurück. 

Fraglos ist sle eine starke Persönlichkeit gewe- 
sen, sonst hätte sie nicht an seiner Seite soviel 
Eigenes bewahren können. Freilich wollte er sie 
nicht erziehen oder nach sich modeln. Dazu war 


„Das Lächeln ihres Jahrhunderts” 


Auf dem Hietzinger Friedhof zu Wien bezeich- 
net ein Kreuz die Stelle, wo vor 60 Jahren die 
Tänzerin Fanny Eißler, deren Kunst zwei Hemi- 
sphären bezauberte, zur letzten Ruhe gebettet 
wurde, Ein Schleier fällt in. fllichtigen Falten vom 
Querbalken nieder, als hätte eine beschwingte Ge- 
stalt ihn, vorüberhuschend, verloren Auf dem 
Kreuz aber steht die Inschrift: „Sie ist das Li- 
cheln ihres Jahrhunderts gewesen, eines der sel- 
tenen Meisterwerke, die der Schöpfer viele Men- 
schenalter in seinen Händen wägt, ehe er sie zum 
Leben entlässt“, Fanny Eißler war ein Kind aus 
dem Volke, Vater und Großvater in getreuesten 
Diensten dem Altmeister Haydn verbunden. Von 
frühen "Tagen an hatten sie und ihre Schwester 
Therese Müsik gehört, die sich Ihnen wohl natur- 
Kareben in spielerisch kindlichen Tanz wandelte. 

jiebenjährig tanzte Fanny schon am Kärninertor- 
Theater, und als der bisherige Pächter, Barbaja, 
das Theater aufgab und nach Italien ging, nahm 
er die kaum erwachsene Fanny mit nach Neapel, 
wo sie am Teatro San Carlo ihre fäinzerische Schu- 
lung vollendete. Siebzehnjlhrig kehrte sie nach 
wien zurück und eroberte ie Kalserstadt im 
Sturm? die zarten Linien Ihrer, jungen epheben- 
haften Gestalt, das von tiefschwarzem Haar um- 
rahmte, blühende Gesicht bezauberten wie ihre 


` 
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a 226,0 Mil. 


‘direktion usw.) 


HJ.-Verbindungsolliziere im Wehr- 
ertüchtigungslager der HJ, 


schaft. In diesen Lagern findet die vormilitä- 
rische Erziehungs- und Ausbildungsarbeit der 
Hitler-Jugend ihren Abschluß und Höhepunkt 
zugleich.‘ Die Besucher hatten die‘ Überzeu+ 
gung, daß hier eine gesunde, begeisterungs- 
fähige und einsatzireudige Jugend heran- 
wächst, die die Größe unserer Zeit fühlt und 
erkennt. 

Bei dem Besuch der Gebietsführung War- 
theland der Hitler-Jugend sprach Obergebiets- 
führer Kuhnt zu den HJ.-Verbindundeoffizieren; 
er brachte das enge kameradschaftliche Ver- 
hältnis und die so bedeutungsvolle Zusam- 
menarbeit von Heer und Hitler-Jugend erneut 
zum Ausdruck, 


Nach wie vor Durchlaßscheinzwang 


Der Reichsführer 44 und Chef der deutschen 
Polizei gibt bekannt: An der Innengrenze qe- 
genüber dem Generalgouvernement treffen 
wieder zunehmend Reisende aus dem Altreichs- 
gebiet ohne einen Durchlaßschein ein, Es wird 
deshalb nochmals ausdrücklich darauf hinge- 
wiesen, daß neben dem neuerdings für das 
Betreten und Verlassen des Generalgouverne- 
ment und des Ostlandes erforderlichen mili- 
tärischen Grenzübertrittschein Ost nach wie 
vor ein Durchlaßschein notwendig ist, Durch- 
laßscheine werden wie bisher nur beim Nach- 
weis eines kriegewichtigen Grundes von der 
für den Wohnsitz des Antragstellers zustän- 
digen Kreispolizeibehörde (Landrat, Polizei- 
ausgestellt. Der militärische 
Grenzübertrittschein Ost ist unter Vorlage 
des Durchlaßscheins bei der Durchlaßschein- 
stelle des OKW., Berlin W 35, Großadmiral- 
Prinz-Heinrich-Straße 11, oder einer Durchlaß- 
scheinstelle der Wehrmacht in Kattowitz, 
Kutno, Litzmannstadt, Danziq oder Königsberg 
zu beantragen. L 

Auskünfte über die Ausstellung des Durch- 
laßscheins geben die Kriegspolizeibehörden, 
Auf das unbefugte Überschreiten der Grenze 
stehen hohe Strafen, 


Trockene Füße, der beste Gesundheltsschutz. 
Beachtung‘ verdienen die folgenden Hinweise 
aus führenden Kreisen des Schuhmacherhand- 
werks: 1, Warte nicht ab, bis du nasse Füße 
hast und einen Schnupfen verspürsti Prüfe 
dein Schuhwerk jeden zweiten Tag auf kleine 
Schäden in Sohlen, Rand und Oberleder, Ein 
vernachlässigter Riß auch im oberen Teil der 
Schuhe wirkt sich auf ihren inneren Bau aus 
und kann sie ganz zerstören, 2, Bringe schad- 
hafte Schuhe sofort zum Schuhmacher, das 
spart Zeit und Material, und der Schuh bleibt 
länger; brauchbar und ansehnlich. 3. Halte die 
Abholfristen ein: wenn er irgend kann, hält der 
Schuhmacher die Termine ein — schon um die 
Werkstatt wieder freizubekommen, 


Denke an den Frost! Schütze deinen Keller 
und die Wasserleitung! Ein Frostschaden ist 
vermeidbar und heute schwer zu beheben, 


Denke daran! 
Wirtschaft der L, Z. 
Re a en 

Die Entwicklung der Aktiengesellschaften in 
den Jahren 1941-und-1P42 war von einer starken Kā- 
pitalzunahme (um 7,5 Mrd. RM) bestimmt, was 
auf außergewöhnliche Kapitalberichtigungen und 
Kapitalerhöhungen zurückzuführen war, Das Jahr 
1943 zeigt demgegenüber eine erheblich ruhigere 
Entwicklung. Zwar vermochten, wie „Wirtschaft 
und Statistik" meldet, die auch 1943 anhaltenden 
Kapitalerhöhungen noch eine weltere Zunahme des 
Gesamtgrundkapitals (um 675 MUL RM) zu bewir- 
ken, och sind die Kapitalerhöhungen, die im 
Jahre 1942 unter den vollen Auswirkungen der Di- 
dendenabgabeverordnung ihren Höchststand er- 
reicht hatten, im Jahre 1943 auf einen der kriegs- 
wirtschaftlichen Aufgabenstellung der Wirtschaft 
entsprechenden Umfang zurückgegangen. Die Ge- 
samtzahl der Aktiengesellschaften ist weiterhin 
etwas gesunken, -da dem geringen Zugang aus 
Gründungen, Forisetzungen und Umstellungen ein 
stärkerer Abgang aus Auflösungen gegenübersteht, 
wobei der Abgang infolge von Umwandlungen in 
andere Unternehmungsformen. besonders zu beach- 
ten ist, Ende Oktober 193 waren im Deutschen 
Reich (einschließlich der neuen Gebiletsteile) 5367 
Aktliengeselischaften mit einem Ge&samtgrundkap!- 
tal von 20736 Mill, RM vorhanden gegenüber 5404 
Gesellschaften mit 29 061 Mill, RM Ende 1042, Außer- 
dem gab es zum gleichen Zeitpunkt noch 102. Ak- 
tiengesellschaften mit auf fremde Währung lau- 
tendem Kapital. Die Auflösungen und Löschungen 
von Aktiengesellschaften haben sich im Jahre 1943 
gegenüber dem Vorjahr der Zahl nach wieder 
stark vermindert; dem Kapital nach sind sie je- 
doch nicht erheblich zurückgegangen. Sie betrugen 
im Jahre 1943 bei 96 Gesellschaften 24,7 Mill. RM 
(1942 151 Gesellschaften mit 296,3 Mill. RM). Von 
den aufgelösten und gelöschten Gesellschaften 
setzte sich der Hauptteil, 6l Gesellschaften, mit 
RM Gesamtgrundkapital, in anderer 
Form (nach Verschmelzung, Verstaatlichung und 
Umwandlun in andere Unternehmungsformen 
Tort. Besonders hoch ist die Zahl und das Kapita 


seine verehrende Liebe zu groß. Soviel Männer hat 
er rücksichtslos unter das Joch seines mächtigen 
Willens gezwungen — die Frau an seiner Seite ließ 
er gelten in ihrem Sein und Streben, das sich In 
freier Hingabe seinem Leben und dessen Aufgabe 
anschmiegte, Mit der Herzensweisheit des echten 
Weibes war sie aller dieser Dinge sicher als der 
wesentlichsten, in denen ihrer beider Schicksal be- 
schlossen lag. Und wenn die schönen Frauen der 
großen Welt seinen Weg kreuzten und sich ihm 
neigten, dann lächelte sie nur, 

Johanna von Bismarck war sich selbst so treu 
wie der ihr gewordenen roßen Aufgabe; den 
Mann, der Deutschlands Schicksal trug und formte, 
in ihrer Liebe geborgen zu halten. Beda Prilipp 


Fanny Elßler zum $0. Todestag 
Tanz auf dem Welttheater 


nun vollkommene Tanzkunst, Um so größer war 
das Staunen, als man das schöne Mädchen unter den 
zahllosen Kavalieren, die ihr huldigten, Ihre‘ Liebe 
just dem schon‘ ftünfundsechzigjährigen Hofrat 
Friedrich von Gentz schenken sah. Er besas kelne 
Schätze, die er ihr hätte zu Füßen logen können, 
aber er umpan sie mit der wehmütigen Zärtlich- 
kelt des feingebildeten Weltmannes, der um die 
zerbrechliche Kostbarkeit der letzten Liebe weiß. 
Mit behutsamen Händen bildete ihren Geist und 
eröffnete ihr die Schönheit und Tiefe der Künste, 
zeigte ihr, wie der Tanz für sie der Schlüssel sein 
könnte für die Herrlichkeiten, die zu Allen Zeiten 
und in allen Ländern der schaffende Mensch ge- 
häuft, Drei Jahre dauerte der seltsame Liebesbund; 
dann starb Gentz. Fanny hielt ihr Leben lang sein 
Andenken dankbar in Ehren. Sie’ging nun nach 
Berlin, um auch hier, wie gleichfalls in London 
und Paris, begeisterte Huldigungen zu empfangen. 
In Paris traf sie in Marla Taglioni die miichtige 
Rivalin, den Stern der Großen Oper; die Taglioni 
hatte einen neuen Stil des Tanzes gebracht, hatte 
mit der ihr eigenen schwebenden Leichtigkeit die 
Pracht des mythologischen Balletts verdrängt. An 
Stelle der Götter und Heroen tanzten nun Elfen 
und Feen, Mondscheinzauber und unirdische Lie- 
beskonflikte mit Wesen eines traumhaften Zwi- 


nn er nen een na. er nen 
Gouhauptsladi 


Vom deutschen Friedhof. Auf dem neuen 
Pösener Friedhof im Östteil der Stadt zwischen 
der Gnesener und. Warschauer Bahnlinie ist 
jetzt auch die deutsche Abteilung in Benut- 
zung genommen worden. Es werden damit Be- 
erdigungen nür noch auf dem neuen Friedhols- 
gelände vorgenommen, soweit nicht anderwei- 
tige Anrechte auf Erbbegräbnisse bestehen. 
Wie Oberbürgermeister Dr, Scheffler bei einer 
Besichtigung des neuen Friedhofs erklärte, be- 
steht für die Zukunft nicht der Plan,\das Fried- 
hofswesen der Gauhauptstadt nur auf ejnen 
Ort zu konzentrieren, sondern es ist in spä- 
terer Zeit auch die Errichtung’ von Friedhöfen 
in anderen Stadtteilen geplant, so z.B, im We- 
sten und Norden der Stadt. Auf dem deutschen 
Teil des neuen Friedhofsgeländes konnte dank 
der vorsorglichen Maßnahmen der Stadtver- 
waltung die Halle für die Trauerfeierlichkeiten 
noch vor Eintritt der durch den totalen Krieg 
eingetretenen weiteren baulichen Beschränkun- 
gen beendet werden. Die Halle ist den Kriegs- 
verhältnissen entsprechend in schlichter Form 
gehalten; die aus behauenen Sandsteinblöcken 
bestehende Außenfassade gibt ihr doch ein re- 
präsentatives, sich gut in das Landschaftsbild 
einfügendes Gepräge, Die Blöcke, die von un- 
gelernten, meist weiblichen Arbeitskräften be- 
hauen wurden, stammen aus dem Dill-Tal, Das 
Innere der Halle, die bis zu 150 Personen faßt, 
ist ebenfalls einfach,- aber würdig ausaestaltet 
und entspricht somit seinem feierlichen Be: 
stimmungszweck, 


Pabianitz 


Auszeichnungen, #4-Sturmmann Otto Kiling- 
beil (Schloßstaße 25), Sohn des Exnedienten 
Alfred Klingbeil; erhielt im Westen das Eiseme 
Kreuz 1. Kl. — Mit dem Eisernen Kreur 2. Kl, 
ausgezeichnet wurde im Westen der Gefreite 
Felix Fröhlich (Albert-Breyer-Gasse 4). 


Nertal 


B. Zur Geburt des neunten Kindes eines 
schwarzmeerdeutschen Ehepaares im Bereich 
der Ortsgruppe Nertal hat der Gauleiter der 
Familie Glückwünsche übermitteln und ein 
namhafltes Geldgeschenk überreichen lassen, 


Litzmannstädter Lichtspielhäuser 


„Das war mein Leben“ 

Wir erinnern uns an „Annelle* — den Film, 
der zum ersten Male ein langes Menschenleben von 
der Wiege bis zur Bahre erzählte, Ganz no weit 
hat Paul Martin sein Thema nicht gespannt, wenn 
er mit breiter Feder und llebevollem Blick für das 
Kleine von der Arbeit und den privaten Bezirken 
einer landärztlichen Praxis berichtet. Aber er er- 
zuhlt dafür von dem, was das Leben eines Mannes 
ausmacht: von der Arbeit. Carl Raddatz spleit dic- 
sen Arzt außerordentlich sympathisch und männ- 
lich, Er weiß die Jahre nicht nur durch die Maske, 
sondern auch von innen heraus glaubhaft zu ma- 
chen, Margarete Haagen, Leni Marenbach und Paul 
Dahlke treten aus der endlosen Reihe der Darstel- 
ler schärfer hervor. Michael Jary schrieb u. a. 
einen wundervollen Walzer, Hellmut H. Führing 


Die Aktiengesellschaften im Jahre 1943 


derjenigen Aktliengesellschaften, 


die sich 
sellschalten m.b. H, 


umwandelten, 


in Ge- 


Höhere Weizenausmahlung 


Da der Weizen bisher zur Herstellung der Mehl- 
type 1050 wenig über 80 v, H. ausrernahieh wurde, 
während Roggen seit langem voll, d.h. zu 95 v. H. 
ausgemahlen wird, war der Welzenbedarf bei den 
knappen Zufuhren verhältnismäßig groß, Mit Wir- 
kung vom ô November fällt die bisherige Welzen- 
mehltype 1060 fort, und es dar? nur noch die Typs 
1350, eine schärfere Ausmahlung, hergestellt und 
abgesetzt werden, Der Preis ist derselbe wie tür 
die Type 1050. Zur Erleichterung des Überganges 
dürften die Mühlen die Type, 1050 noch bis zum 
50, November, die Verteiler bis zum 15. Dezember 
verkaufen, Diese Mäßnahre dürfte in Erwartung 
verstürkter Weizenzuführen zu einer Auflocke- 
rung der Versorgungslage führen. 

Neue Vorschriften für das Ehestandsdarlehen, 
Möbel und andere Einrichtungsgegenstinde werden 
jetzt nur in kleinerem Umfange hergestellt und 
können nur begrenzt an noue Ehepaare ausgegeben 
werden, etwa an entlassene Verwundete oder tür 
andere vordringliche Fälle. Es würde daher für die 
Finanzämter unnötige Arbeit bedeuten, wenn sie 
in jedem Fall Anträge auf Ehestandsdarlehen ane- 
nehmen würden, ohne daß die Belieferung der von “` 
ihnen ausgegebenen Bedarfsdeckungsscheine mit 
Möbeln usw, gesichert Ist. Der Reichsfinanzmini- 
ster hat daher die Finanzämter angewlesen, An- 
träge auf Gewährung von Ehestandsdariehen bis 
auf weiteres nur entgegenzunehmen, wenn die Be- 
lieferung der Bedarisdeckungsschelne mit entspre- 
chenden Waren gesichert ist. Dementsprechend hat 
jetzt auch der Reichsinnenminister bestimmt, daß 
die Eheunbedenklichkeitsbescheinigung nur in den 
Füllen beantragt werden braucht, In denen das Fi- 
aon i den Antrag auf Ehestandsdarlehen an- 
nimmt, j 


schenreichs geisterten Über die Bühne und in ihrer 
Mitte bewegte sich acheinbar fächwerelos die Pri- 
maballerina, die Taglioni, die „Sylphide“, deren 
Ruhm bis in unsere Zeit reicht, Ihr trat nun in 
Fanny Elfler die von der Sonnenwlärme der Erde 
durchglühte Schönheit gegenüber und tanzte ihre 
Tänze des Lebens, Sie brachte, — damals etwas 
Neues und Revolutionäres — einen in Spanien gê- 
undenen Kastagnettentanz, die Cachutha, tanzte 
mit hinrelßender Leidenschaft die Fenella In der 
„Stummen von Portici“ oder eine itallenische Ta- 
rantella oder eine Cracovienne, immer gehan 
und untadelig in der Form, jedoch beseelt von ine 
nerer Wärme, die sich am Reiz ihrer künstlerl- 
schen Aufgaben stets neu entzündete. Kaum aber, 
daß sich in Paris um die beiden Rivalinnen Par- 
telen gebildet hatten und Taglionisten und Eißle- 
risten sich kampflustig gegenüberstanden, war 
Fanny auf und davon. Sie trug ihre schöne eigen- 
wüchsige Kunst durch die Welt, war nun in Spa- 
nien, dann In Rußland, vier Jahre in Itallen, drel 
in Nordamerika. Sle reiste oft geruhsam, manch- 
mal, wie auf den Westindischen Inseln, wochen- 
lang nur die Landschaft genießend, dann wieder 
jagend von Stadt zu Stadt, von einem Triumph 
zum andern fliegend. 1851 erschien s'e wieder In 
Wien. Sie kündigte einen einzigen Tanzabend an— 
zum Abschied! Die Einundvierzigjährige strahlte 
in jugendlicher Frische, und stirmisch waren die 
Bitten, ihre Laufbahn nicht abzubrechen. Aber sie 
blieb unbeugsam. Im. Glanz ihrer Schönheit wollte 
sie gehen, um so in der SERDSFEnE tortzuleben, 
Das ist ihr gelungen. eda Prilipp 


Der prächtige Kopf Gneisenaus — Arndi konnte alch 
nicht genug tun, dessen Schönheit zu schildern — hatte 
auf der breiten helteren Stirn elne vernarbte Wunde, Ui- 
cheind pflegte der Held zu sagen: „Ich habe mich olt wui- 
dern müssen, daB ich im Gelecht niemals verwundet wor- 
den’bin, Die Grube hler hat mir oft Ärger und Langewelle 
verursacht, wenn die Leute wissen wollten, In welcher 
Schlacht ich diese Wunde davongetragen habe, Ich muß sie 
mit einer schlechten Antwort abfertigen, und dann wollen 
sie mir nicht glauben, daß Ich In meiner armen Kindheit 
alljahrelang die’ Gänse gehütet habe, und dad dabei eln 
Zu Mar Held war, der dem Ròaben die Wunde geschla- 
gen hal,“ 


Die „schöne Semiramis” ünd der „lange Max” ı "ru ii Said 


Wir kennen sie alle, die schweren Ge- „bewegliche Artillerie” und war- siegreich, merkwürdig abgesteift ist. In 12 m breitem 
j schütze dieses Krieges und machen uns kaum weil der Gegner dem nichts entgegenzusetzen und 4 m tiefem betonierten Schacht befand 
Í Gedanken darüber, daß es diese Geschütze hatte, Eine neue Waffe brachte lso Uber- sich der Unterbau des Rohres. Gleise laufen 
noch gar nicht so lange gibt. Und doch ist raschung, Verwirrung und den gewollten Er- zum Geschütz, um die drei Zentner schweren 
es sehr, sehr lange her, da man erstmalig mit folg. Im Dreißigjährigen Kriege verwendeten Granaten dorthin zu bringen. Rundum sind 
N einem Geschütz feuerte, Nur hießen die ersten die Schweden Geschütze aus Leder, Friedrich kleinere Geschütze in großer Zahl postiert, Sie 
Geschütze anders. Man nannte sie „Bombar- der Große war der erste, der die „reitenden schießen, was die Rohre hergeben. Das große 
dinen“ und verwendete sie erstmalig in der Batterien" einführte und die Infanterieangriffe Geschütz ist geladen und gerichtet, die Mann- 
Schlacht bei Crecy im Jahre 1346, Damals wa- mit Artilleriefeuer vorbereiten ließ. Prinz schaft geht in Deckung, der elektrisch die Zün- 
| ren die Geschütze noch aus hartem Holz ge- Liechtenstein führte die Artillerie im österrei- dung auslösende Funke springt über und ein 
baut, mit Eisenblech verkleidet und wurden chischen Heere ein, Napoléon wendete erst- ohrenbetäubender Knall zerreißt die Luft, Der 
mit Bandeisen zusamimengehalten, Schwerfällig malig das gleichzeitige Feuern vieler Geschütze Boden schüttert, Die erste einindzwanzi- 40 
waren diese Holzkanonen, Aber schon 1370 an, 1859 verwendeten die Franzosen bei Sol- ger Granate ist auf Paris gefallen. Mit 1600 , 


verwendeten die Augsburger gegossene Ka- ferino die ersten gezogenen Kanonenrohre, Metern in der Sekunde erreichte sie 40 m Höhe 
nonen, Ein deutsches Buch über die „Artolle- Wie Feuer brannte im Gehirn Alfred Krupps und in drei Minuten legte sie 128 km zurück. 
rey“ der damaligen Zeit, das von Abraham die Idee, Känonenrohre aus Gußstahl herzu- Die „dicke Berta“ des Professors Rausenberger 
von Memmingen verfaßte „Feuerwerksbuch" stellen. Gewehrläufe, aus Gußstahl gezogen, aus Essen war das erste Fernkampfgeschütz. 

aus dem Jahre 1414 berichtet darüber, Unter gab es bereits — aber Kanonenrohre? Das preu- Die Entwicklung gehi weiter, Die Panzer- 


Kaiser Maximilian gewann die Artillerie erst Sische Kriegsdepartemert gab ein Kanonen- abwehrkanone entsteht, dann das Flakgeschütz, 
an Bedeutung. Der Kaiser unterhielt in Görs, rohr aus Gußstahl für Versuche in Auftrag. Im das Infanteriegeschütz und schließlich der 


T Innsbruck, Wien und Breisbach große Arsenale Sommer 1847 wird das erste Kanonenrohr die- „lange Max“, das auf Eisenbahnrädern auf 
und jede der Kartaunen, Falken und Feld- ser Art nach Berlin abgeschickt, ein Dreipfün- Schienen rollende schwere‘ Flakgeschütz ‚mit ; 
schlangen hatte vom Kaiser einen Namen be: der mit 6,5 cm Seelenweite "Zwei Jahre liegt über 150 km Reichweite bis zum Fernkampf- Panzer im Bombenhagel 


kommen, gern richtete er sie selbst aus, wenn. . das Rohr unbeachtet in Spandau, dann erst geschütz schwersten Kalibers, Trotzdem gibt In den Kämpfen gegen anglo-amerikanische mh, k 
es galt, die Mauern einer widerspenstigen prüft, probiert und prüft man, Man schießt und es immer noch neue Aufgaben, neue artilleri- m Eton ac naar EanıptNieger im Uni os th. ei 
Stadt zu zertrümmern und er wa es auch, der schießt, um das Rohr zu erproben. Der Guß- stische Ziele zu verwirklichen. H. H. Reinsch amerikanische Panzer, (PK.-Zeichn,: Schlüter, A Au) y 


die allgemeine Aufmerksamkeit auf die damals stahl war wirklich gut, aber man kann sich 


neuartige Waffe lenkte, Da gab es „die schöne nicht entschließen, mehrere Kanonen dieser . v e. x Totentanzbilder Im Laufe fo; 
Semiramis”, mit der der Kaiser Kufstein be- Art in Auftrag zu geben. So sendet Krupp Ch Euseumann / dar Jahrhunderte à 
schoß, ebenso die „schöne Helene“, doch hiel- ` 1851 ein silbernglänzend polaras Rozi au BEN RR NEE ek i ; ap 
ins i t tell h London an m e ein roter Faden zie c urc ie T- at Hans Holbein d. J. dessen achtundfü tzig „BE 
a Ip OATES. Sasain ee In England und Frankreich aber in hunderte des Mittelalters und teilweise auch der der des Todes“ Weltruhm Alangten. Ihr Sci hopie paea 


Neuzeit das Motiv des Totentanzes. Er ak schilderte mit schneidender Ironie, wie der ' 
„Weckauf” und „Purlepauz", die der Kaiser Preußen versteht man immer noch nicht, wie die Nichtigkeit von Stand und Reichtum en- senmann mitten in das volle Leben unter Fit ion p 
aus Innsbruck herbeischaffen ließ, Schmiede- wichtig diese Erfindung ist, re JOT amans. des: pantomannes, „Urspröng. EIER IE eingreift, und fand ch i 
F e reffender Satire auf po 
eiserne Kugeln schleuderten sie gegen fünf Man schreibt den 23, März 1918, Bis KR oder Schaustellungen benutzt und in kurzen, meist und sozlalem Gebiet. Auch Albrecht Dürer hat sien | 
Meter dicke Mauern, die glatt durchschlagen verwendete man hauptsächlich 7,7-cm-Feld-  wvierzeiligen Wechselreden zwischen dem Tod und mit der Verglinglichkelt alles Irdischen beschä I 
wurden, Kufsteln mußte sich ergeben. Als die kanonen, 10,5-cm-Feldhaubitzen und 10-cm-Ka- anfänglich vierundzwanzig, mach absteigender Sein berühmter Kupferstich „Ritter, Tod und Ten Äh nor. 
Türken Wien belagerten, spielten ihnen der nonen, sowie 15-cm-Haubitzen. Nun äber steht pa ee sonen, A ar teien Play un u Gen re AD bageren, "DIES pobli 
„Greif und zwei :Geschütze, die beiden „Sin- im Walde von Crépy-en-Laonnois, gam aonr zönlsches Lenrgedicht „Vers de la mort“ erhalten, Dim A E EI SITT EST. l 
A " ‚Di fi S ; in merkwürdiges as die Vergänglichkelt alles Irdischen predigt. 3 Jor n 
SSOPRSR si agmi pas vi 1529, Karl van hango; des N = ie a 34 mlan nr Diese poetischen Impulse haben schließlich seit Basel" gab die Anregung zu vielen ähnlichen 
von Frankreich verwendete 1499 gegen Italien ng. ‚Man sieht 'ein Rohr, das g dem 14. Jahrhundert zu einer immer häufigeren Stellungen, obwohl die Dichtkunst das Motiv 
Darstellung des Totentanzes in der bildenden mählich ganz fallen ließ, Herzog Georg von 
Kunst geführt, Die ältesten Gemälde dieser Art sen ließ noch 1534 an der Mauer des dritten Storm 7 i 
Bomben zum Schutze entstanden In Frankreich auf Friedhof- und Klo- Werks seines Dresdner Schlosses ein steinernes MAR, zeit 
Oina nauna stermauern. Hieran schlossen sich bald weitere lief von vierundzwanzig lebensgroßen. Mensch 
p Darstellungen, auch in der Form von Gobelins und Und drel Todesgestalten anbringen, die jedoch 
Steinbildwerken an. Von Frankreich aus gelangte nen Reigen oder Tanz mehr zeigten, Das € 


en 


Pausenlos kommen auf den das Motiv des Totentanzes nach England; die eigen- tümliche Kunstwerk wurde bei dem großen B ] 

Flugplätzen der Schlacht- artigste und mannigfaltigste Behandlung aber er- von 1701 stark beschädigt, Jedoch e  Sowj 

į flleger neue Bomben an. fuhr es in Deutschland, wo es auch in die Bücher- und auf den Friedhof von Dresden- Neustadt O ds Offen: 
und Wandmalerei überging. Eine Darstellung in tragen. Eine besonders weite Verbreitung hat“ 


Immer und immer wieder einer Kapcelle,der Marienkirche zu Lübeck, deren Motiv des Totentanzes im Alpenraum erlangt, bh nen, y 
fliegen unsere Schlachtflie- niederdeutsche Relme nur teilweise erhalten blie- iman es gern in drastisch-primitiver Weise wi 
ger gegen den Feind, Wo ben, zeigte den Reigen des Sensenmannes In seiner gab: Musterbeispiel hierfür ist ein Bilderzykluß 
sich der feindliche Nach- lnfachsten Gestalt: Vierundzwanzig menschliche der Kommunegruft des berühmten St,-Peter- mae p 
Figuren vom Papst, Kaiser und Kaiserin, Kardinal hofs zu Salzburg. Der Tod ist dort bel einer A 
schub ballt, wo sowjetische und König an bis hinab zum Bauern, Klausner, lichen, aber trotzdem unheimlich wirkenden ‘$ 
| Truppen in Bereitstellung Jüngling| Jungfrau und Kind. Zwischen ‘je zweien schäftigung dargestellt, In- einer Mahlstube 
f zu neuer Offensive stehen von diesen Personen bewegte sich eine springende er den Trichter der Mühle mit Totengebeinen, 

À ’ oder tanzende Todesgestalt als verschrumpfte Lel- nächtlichen Kegelschleben iff Mondlicht verwy 
stören unsere Schlachtflie- che mit umhiillendem Grabtuch. Das Ganze ist det er Menschenschlidel und als Mautner bes 
Ý ger die gegnerischen Ope- durch gegenseltig dargereichte und gefaßte Hände er unerbittlich auf seinen Gebühren. Doch A 
yationen ‘und bri d zu einem einzigen, schauerlichen Reigen verbun- als Erlöser, der den Krüppel von seinen Leis 
5 ringen dem Gen. In Baseli hat man mehrere Wiedergaben des und den ‚Verbrecher von seinen. Handschellen £ 
Feinde hohe Verluste an Totentanzes nachweisen können. Eine solche mit freit, ist der Knochenmann wiedergegeben. 
Menschen und Material bei, siebenunddreißig Paaren ist in den Figuren aber Im 19. Jahrhundert noch haben sich der ar) dhre C 
So ist nicht die Übermacht Auch In den Reimen eine Nachahmung des franzö- willige Graf Pocoi und Ludwig Richter mit d ri 
3 sischen „Danse macabre". Seit der Mitte des 15. Tod beschäftigt, ‚ihm aber eine liebenswürdl 
des feindlichen Materials Jahrhunderts wurden die Bilder. des Totentanzes Gestalt gegeben, als man sie im Mittelalter ihm eh 
entscheidend, sondern der Immer mehr vervielfältigt, während diè Verse verleihen pflegte. Auch Alfred Rethel dart in 
Mut der deutschen Soldaten, \Wechselten oder ganz weggelassen wurden, Schließ- sem Zusammenhang nicht vergessen werden, 

lich setzte sich eine völlig neue Auffassung des spliegelte die Schrecknisse des Revolütionsja 
(Bildberichter: Lt. Freytag) künstlerischen Motivs durch. Viel dazu beigetragen 1848 besonders ergreifend wider, 


FAMILIEN-ANZEIGEN Eine Genehmigung zum Standortwechsel | EFENE STELLEN — STELLENGESUCHE FILA: THEATER 
a Nach langem ee Leiden ver- Ist nicht erforderlich: a) bei Fernbelör- OFFENE STELLEN — STELLENGESUCHE Usa a Year 
schied am 23, 1944 der Kreis- derungen, die nach der Verordnung- zur! Hlesiges Unternehmen sucht eine selb- 
Orzauidatlongwaner Einschränkung des Güterverkehrss mit| ständig arbeitende Kraft für das Lohn- 


zeigen freudig an: Helene Frey, geb. | mutter, Schwester, Schwägerin und 


yn, z. Z. Kriegsmiltterheim Waldborn, | Tante 
g > paikka Amhalle Maschner (Masicki) 


Pg. Robert Ludwig Chrom Kraltlahrzeugen ey Eat a pam sone, alna powanie aoia ma: 
Im  45,, Lebensjahre. Dié Bel- l, S. 2410) genehmigt worden sind; sichtige skrait als Rechner Capitol 13,30, 15.30, K i 
setzung findet am 27, 11. um 14 bei Inanspruchnahme von Kraltiahrzeu- Betriebsbüro, 3939 LZ, Ei. Die Frau meinef i ) eine 


Willy Frey, z. Z. Wehrmacht, Litzmann- 


stadt, Spinnlinie 147, aeb, Böhme, im Alter von 88 Jah- Selbständige Korrespondentin, Stenotypl- 
ml Linn m me nn ren, Die Beerdigung findet am 28, Uhr auf dem Friedhof Gartenstraße Mjgen nach dem Reichsieistungsgesetz, 8 p ' me“ Marika Röck. RN 
OO Zr „haben. um A] 11. 1044 um iS Uhr aut dem stait, § 2. Diese Anordnung tritt mit dem| stin, erste Kraft, gesucht, 3952 LZ. europa 14.30, 17, 19.30 è der 7 


age der Verüifentlichung in Kratt. Kontoristin, mit Kenntnissen in der Buch- 
Die traucrnden Hinterbliebenen, T Be hear pair Sa iaa A PRAE EEATT TETI ENE TITTY ‚Das war mein Le 


In Vertretung: gez, Jäger. f beiten vertraut, sucht ab sofort Be-Iyyn.Riano 14.30, 17. 19.30 „Die 


Wehrkrolskommando XXI, Es wird es Mifd- | ze Robe''.*** © Heute 9,30 und 

J Naci dangem schweren Leiden ver A| „oucanatmaching,  Relsobeschainigungon daran hingewiesen. dat eine Besclidk| S annetas an Vorstntig Mech Dad, | morgen, Dienstag und” MINWOAI 
a rer ie: für era in Personenrügen Dei dntfer. | RURE oder Entfernung von Holzpilöcken| Rechtsanwalt” Hungershausen, Schlage- et ERT TB Toso „mischt 
e Da O NARRAS HAtleE nungen unter 100 Kilometern an Sonn- oder Faschinen in den durch Schanzein-| terstraße 128, W. “ 


tz hergestellten Gräben innerhalb des|Aneinst, Frau aus dem Altreich sucht |, Slonat“,* 
f tagen wird ab sofort aufgehoben. Es | in . Adler 14.30. 17. 19.30 „Def 
geb, am 21. 11. 1873 in Dorpat, [| ira jedoch daraul aufmerksam gemacht, | yarthegaues als ‘Sabotage geahnder und Wirkungekrais in frauenlosem Haus |” Sieis“ Sonntag 10 und 12 MM 


„Das war mein Leben"***, Canig ht vo: 


Friedhof Gartenstraße statt, 
In tieler Trauer: 
Die a O 


2, Z. Wehrmacht. Litzmannstadt, im- Nọ- 
vember 1944, spinales 255 — Älbretht- 
Thaer-Straße_ 11 


t oo !hre Verlobung neben bekannt: Lucile 
Tomann, Geir, Friedrich Herget, z. 
Z. Urlaub, Litzmannstadt, Spinnlinie_157. 


co Pie Verlobung unserer Tochter Be- 
nitta mit Lin, Günter Schüttior gè 


Cen i die as nr tl ia nn Am 24, 11, 1944 entschliel sanit 
Y Marlies, geb. 8. 11, 1944. Die in Gott unsere herzensgute Mutter, 
glückliche Geburt des ersten ae | Schwiegermutter, Groß» u, Urgroß- 


ben bekannt: Theodor Allgäuer und Frau, Estland. |bestrafl wird. balt. 3931 LZ, N 
Altmann. A Adolt-Hitler-Straße_88, In tiefer Trauer: ver Zar Di er he ng in Wehrkreiskommando XXI, “esaii perfekt, sucht passende dan r e TE 30. Karussel S 
Mate AETA, sonenzüge weiterhin unverändert beste- Beschätti gung, evti. auch als Sekreti- i S GTA iy Mia 


Die Beerdigung findet am 27, 11. 
1944 um 13 Uhr auf dem Haupt- 
Iriedhof, Sulzielder ee al. Zei statt, 


krüßen als Verlobte: Irene 
Or Oberrefr. ORo Behnke, 


Heute und morgen 10 tind 12 
eldigung von Sachverständigen, Von dèr 
z, Z. Wehrmacht, Litzmannstadt, den hen bleiben, und daß die, Inhaber von 


3932 
„I. „Die Wiesenzwerge'', h 
Zeitkarten und Arbeiterrückfahrkarten | Wirtschaftskammer Litzmannstadt wurde Stonstypisia (Anfängerin) sucht ab so Glória 14.45, 17, 15 una 19.45 MR 


24, November 1944, als Sachverständiger öffentlich besteilt| Tort Stellung, -3942 LZ, 
N ne oe RESER: | DCVOTzUR! befördert, werden. Inhaber | ung vereidigi: Herr. Günther Preisser, | Outssekretärin, Ta, Krait, perfekt Steno, |, Mann Maria Mana” Wisch 
Als Verlobte grüßen: Else Stanke, anderer Fahrtausweise sen alho da- A Mal 15, 1 1. 30 „Ein t Fr 
CO det. B Nach Gottes Ratschiu8 verschied i - Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Straße 5, für] Schreibmaschine, äußerst tüchtig und ank 
efr. rino Tesch, z. Z. in Litz- am 23, 11. 1944 nach langem Mimit rechnen, daß sie bei-Überfüllung der \ . ü | Abwege m. 
männstadt. Litzmannstadt dt, Buschlinie 18. 2 : Z äckbleib Fl kaufmännische Fragen der Fabrikation] zuverlässig, langjährige Büropraxls, | mimosa 17.18, 19.30 „Der Am 
Ihre Verlobung geben bekannt: Jo- End Vater ee Kar aan Deutsche Reichsbahn jsowie Mr Rohstoffe, Halb- und Fertig-| sucht entsprechende Stellung. 3944 LZ.| Traum“ x A 
OO hanna Gehlert, Lubinek, Oberpefr. |) Schwager, Schwiegervater, Opa un Reichsbahndirektion Posen. | Taren, der Textilindustrie. VERMIETUNGEN — MIETGESUCHE _|Muse 17, 19.30, sonntags auch 1 
nate, a Wino Litzmannstadt, den 25, 11. 1944, Iimdbi.| Majoratsherr‘‘**, sonntags 10 
Otto Schulze, z. Z. Luftwaffe, rer Vetter Pant Weber. E Der Reich k PAT Wirtschaltskammer Litzmannstadt. Ara sucht, 1t dringend möbl, oder telim vorstellung „Der Sündenbock" 
; 2 e Verlügungsbe- | Dor Oberbi T 
TE ne ae Taali im Alter von 62 Jahren, Beerdi- Ñischränkung über Kraftfahrzeuge, Kratt- eh aa A Arzt sucht 2 möbl, oder teilmöbl. Zim Pauesia E ao: ren ah 
Henning, keb. Müller, Litzmannstadt, |M Kung findet am Sonntag, dem 28. Mifahrzeug-Anhänger -und Kraftlahrzeug- |goutsche Mltter ile kinderreich mer, Betten: und Wäsche können per | NEE „a ac St, 
Leitmerltz, den. 26. 11. 1944. il. 1944, um 14 Uhr, auf dem MlTeile und über die Genehmigungspflicht [deutschen Mütter. die mindestens 4 Kin „teilt werden. 3934 LZ. he ER RA oc! 
oo Hre am 25. 11. 1944 i statfgefunde- ia later Fa ut MN a d 25 d der, jebend „neunten "od. bisher keinin N a Forana 161:08 "oder Wochenschau - Theater CTarm) 
Pehe Vermähluag zeigen an: Gelr: Gor- Die’ Hinterbilebenen. || aeea a vom 1 a5: Sea JAutrag ant Verleihung des Fhrenkreuzen | 395012, stündlich von 10 bis 20: D neg 
hard Haase und Frau Lotte, geb. Schind- |È Litzmannstadt, Spinniinie 181. esz vom 1. 9, lür kinderreiche deutsche Mütter gestellt | schiafstelle für Frau oder Fräulein frel] Cora. 2. Der AN 3 
ke, Litzmannstadt, Fuldaer Sir., 31 (ROBI. 1, S. 1645) und der Bekanntma-haben, wollen sich zur Entgegennahme dienst, 4) Die neueste Wochens® 
a > : chung der Bedarisstellen außerhalb der] des Antrages bis spätestens 31. 12. 1944| _Adoll-Hitler-Straße 69/8, 1700 
Nach langem schwerem Leiden Bj wehrmacht, die zur I N 2 —— nn —|Freihaus — Lichtspleihaus 1 
$ ur Inanspruchnahme vonjim Städt. Volkspliegeamt, Ziethenstraße j VERKKUFE — KAUFGESUCHE | 19.30 „Weil ich Dich liebe 


Nach Gottes heiligem Willen W/E; verschied am 23. 11, 1944 meine M/Leistungen nach dem Reichsleistungs-|44, 2, Stock, Zimmer ‚211, melden, Die | gram, F 3 r 
ehr ' ` D ee relhaus — Gloria 17.30, 20, 8° 
ve NEL uam a 19.10. ERAS ei liebe Gattin. unsere liebe Mutter, Ülesetz berechtigt sind. vom 11. 1. 1944| Ausweise der Deutschen Volksliste, bzw. Schamatte-Heizefen, 120, slaa, verkaufen rah eE ‚Der Fuchs von olenar piin 
Osten in treuer patar A Schwester, Schwägerin, Nichte, BI(RGBI. I, $. 13) ordne ich zur Sicherstel-|Rückkehrerausweise und Kennkarten der Elektr. Kocher 8, Ostlandstr. 12077 Sonntag 10 und 12. Märchen WS 
lung unser jüngster Sohn, der Tante und Kusine iung von Leistungen nach dem Reichslel-| Antragsteller sind vorzulegen, dessleichen | Ehrenngnraps genucht. 3040 LZ 
Panzergrenadier f Martha Molssner, geb Breitkreuz stungsgesetz lür den Reichsgau Warthe-|die Geburtsurkunden, bzw, Taufscheine | Flurgardorohe gosu Z: 


7.15, 19.30, sonntags. Bg 
Anton Fichna geb, am 22, 2, 1895 in Lodsch. Mljand folgendes an: der Kinder, soweit sie sich im. Besitz | Korbkinderwagen zu kaufen sah gegen Kameraden" 


im Alter von 18 Jahren, Die Beerdigung findet am 27, 11. 8 A 'Nr. 3 meiner Anord der Antragsteller belinden Herronfahrrad. zu tauschen gesucht, t Fiim-Eck 15. 17,30. 20% 
In tiefer Trauer: Eltern Bronisiä- um 14.30 Uhr auf dem Hauptiried- 2 meiner Anordnung sta z 3941 17, Kallsch — Flim- a ET 
wa und Wiadisiaus Fichna, Schwe- hof, Sülztelder Straße, über die Verlügungsbeschränkeng über| Litzmannstadt, den 24. 11. 1944, gebieterische Ruf'‘,*** 


statt, Kraftfahrzeuge, Kraftfahrzeuganhänger u. Der DDETBÄLRETMBISTEE Akkordeon, Ziehtiarmonika oder sonsti- | Kajisch — Victoria 15, 17.30. 20 SHE 


ster Barbara, - Brüderehen Georg In tiefer Trauer: Krafttahrzeu ges für 10jähr, Jungen ges. 3938 LZ. use 
y r g-Teile und über die Geneh f.m E: Leben für Irland "a \ 
und Jannstadl N as. å UEDA D R AADA LI migungspilicht bei Standortverlegungen] Frisour-innung eaei ETET it one ie Ne honig DRnSeER, um Lask 15, 17. 19.30. sonntags, “EH 4 
i iras a Nach langem schwerem Leiden ver- Yo, 1/3. 1944 (Verordnungsblatt des |in. Litzmannstadt Stadt und Land sowie Rech Kot an tadi C 2 Adolf: „Träumerel®.*®, nai die 
Hart und schwer trat uns die schied am 23, 11. 1944 unsere MjReichsstätthalters S. 36) erhält, folgende | Kreis Lentschütz!t Am Mittwoch, dem Hit! ki et 45 00% Löwanstadt 17, 19.30 „Ein Ki i Su 
traurige Nachricht, dad mein liebe Mutter Schwiegermutter, | Fassting: 29. 11. 1944 tindet im Innungslokal, Litz- rabe 67, Ruf 245:00. | Mensche Sonntag 12, 14 
gellebter Mann, treusorgen- Oroßmulter und Urgroßmutter*. ` Jeder eine Woche überschreitende |mannstadt, König-Heinrich-Straße 15. von TAUSCH — ANG H WIRI tilm „Der Frosthkünig“, 


der Vati, der SA.-Mann 

Rudolt Eckert 
geb, am 7. 11. 1897 in Dobber- 
walde, am 9, 10. 1944 Im Ostland 
gefalien Ist, 


By 


Standortwechsel von Kraftfahrzeugen und]o—11 Uhr, die Vertellung von Petro- -|Ostrowo — Corso 15, 17. 30. 
ma ch, gob. fi Eley. Damenw k 
ANa E N naoa reser a Kraltfahrzeug-Anhängern bedarl der Ge-|jeum und Nähmittel statt. Gleichzeitig m. Kellschuhe, Gr. 39. Een aD x ai Bam AD. Ich, brauche 
gung lindet am’ Sonntag, dem 26, Mitchmigung des Reichsstatthalters — Be-|werden die Innurgsbeiträge tür das Rech- | Transport, Kachelofen gegen grobe Ledere | onO =- N ‚Mein‘ Leben 
11. 1944, um 14 Uhr. auf dem vollmächtigter für den Nahverkehr —Inungsjahr 1944/45 sowie eine einmalige] handtasche, Wertausgleich, Würzbur- 

Friedhof Artur-Meister-Str. (Wies. Für Personenwagen und Krafträder kann] Umlage von 22,80 RM einkassiert. ger Straße Rì. 


P 30, 
In teler Trauer: Gattin Amalie nerstraße) statt Í diese Genehmigung bei Standortwechsel Friseur-Innung Litzmannstadt | Eint. 2türig. Kleiderschrank, . Holzbett- | Pablanitz — Capitol: 17. 19 ehe 
Eckert, geb. Schink, drei ae In tiefer Trauer: Die) Kinder, En- Ẹ innerhalb des Wartliegaues von dem Land- gez. Gläser, Obermeister. stelle u. Rühebank, zusamm, gegen nur Hin Baden, He $ 3 Is 
(ein Sohn im Felde) sowie” alle keikinder und Verwandte, rat — Oberbürgermeister — Fahrbereit- | N TERRICcHT | ‚guten Damenwintermantel, Gr, 48. An- Hein‘ 
Nerwandien, Litzmannstadt, Nordernevstr. 34 schaftsleiter — erteilt werden. Die Ge- |-——— UNTERRICHT tut 118-64 von 9—11 u. v. 20-21. |phmalein“, di 
Salesche, Kreis Lask. à i| RER nchmigungsurkunde ist im Kralitahrzeug|Wor ertellt Unterricht im Zeichnen? | Schwarze Damonledorschuhe, Gr. 38 ge- ablanltz => Luna Teryt : 
Nach Gottes. heiligem willen verschied plötzlich “am 23, 1. mitzulähren,n a 707 | TROLL ET Ra HE I Kutsche (Re. | sh ütchen „Das tapfere na U 
tie] am 17. 7: 1944 eilt  herzenszuter Mann, A Bekanntmachung der Litzmannstädter Bicktrischen Zutukr bannen a.d, | re nungen. solau 19 Der weiße Trau gg 
Osten in treuer priichtertüls a ad ter Sohn MIN. E V preut g Tuchingon 19, sonntags a 
iung mein einziger geliebter Sohn, re MENTOS euer Fahrplan der Omnibuslinie C Litzmannstadt — Löwenstadt, | Ruf 257-03 bis 16 Uhr, briele Dambrone",*** net 
Bruder sr ab be ar paeite Arthur Pontschkowskl Gültig ab 27. November 1944. a Dekt Eror sense. ie j be 
eyismun midtko r N ys : c 16. 9, 
ech, am. 19. -7..1023. in Lilmann- Bröekn a A Uhr %.30 14.00 19.00 Fp bis Ronn PREA 8.10 15.40 20,40 ame" SUAUS TEE 12. „lunge Adler".* $ 
ti t ” « A N 
In Hofer Trauer: Ernst Schmidike aut dem Friedhof Oariensie. stati. 6.36 14.06 g. EYER iS 0 5 4 4 SG ERLOREN — BEFUNDEN |" aen le gels — RET 
Erna und Olga als Schwestern Im Die trauernden Hinterbliebenen, y ' 19.06 Reitschule 8.04. 15.34 20.34 | Schwarze Händtasche am 24. 11. in Li] zufelassen ***) nicht zus : 


Litzmannstadt. Ludendoriistr, 65. 6.45 14.15 1915 Neusulzfeld 7.55 15.25 20.25 nig 1 werlores. „inhalt Voikajikte oor er 
Ee s 6.50 1420 19,20 Natolin 7.50 15.20 20,20 ugenie Bartsch, Kleiderkarte > des | Deutsches Frauenwark Kaliseh: 
6.57 14.27 19.27 Lipiny 743 15.13 20.13] Emilie Pickel Lederhanuschen u. ang. | Kochen am Dienstag, „dea 


7,01. 14,31 19.31 Paprotnia ` 7.39 15.09, 20.09| Gegen Belonnung abzugehen, Göttin: | Aost  lehen 


Namen aller. Hinterbliebenen, 
Karishof, Edelmetaliweg 46, 


Nach kurzem Wiedersehen er- 
HAN hielten wir die schmerzliche 


Nach langem schwerem, Leiden ver- 
schied am 24, November unser lic- 
ber Vater, Grbßvater und Schwie- 


n 2 B X ervater j i ö gener Straße 12/1. 4 
en e aa Val : Jullus Buss 1132:10.714.49:7°1940 Löwenstagt BET un Geidtäischchen mit Fett- und Brotkarle, En a SA roigeridti 
der Schütze im Alter vòn 74 Jahren, Die Be- Sonntag kein Verkehr. Ausweis der Ukrainischen Vertrauens-| Kartoflein, 


Oustav Lehmann ZIG erdieung findet am Montag, dem 
im Alterevon 41 Jahren im Osten 27, 11. 1944, um 14 Ubr von der 
am 11, 101 1944 gefallen ist, : Leichenhalle des Hauptiriedhols, 
In tiefen Schmerz: Gattin Emma, Sulzfelder Straße, aus statt. 
Reb, Kadler. Kinder: Harry, Luzie In tiefer Trauer: f 
und Ingrid sowie Verwandte, Die Hinterbliebenen. H| bahn AG., Litzmannstadt, Adolf- Hitler-Str, 77, in der Zeit von 


Litz annstadt "1 oldenstr 12/2, i. Litzmannstadt, Meisterhausstr, 12, 11—13 Uhr, Verkehrsabteilung der LRZ 


Die Ausgabe der Zulassungsscheine erfolgt für jeda Fahrt frühe-| stelle des N. Kultschinsky] verloren, 


2 Abzugeben Hohensteiner Straße 186/1,]___ EK PN! 
stens 2 Tage vor dem Reisetag, und zwar: für die Landkreise — | yorrentaschonuhr/ mit Kette am 12, 11. Lohnspinnarei (Streichgarn), # 


durch die Amtskommissare in Löwenstadt und Neusulzfeld, für| 1944 auf Bresiäuer Straße 141-—143| rei übernimmt laufend A 
Litzmannstadt — durch die Verkehrsabteilung der L.E. Zufuhr-| (Erzhaosen) verloren, Gesen Beloh| Art zu sofortiger Auslüht, 0 

nung abzugeben; Stadtspärkasse Frie: PKartonagenfahrik übernimmt M weh 
senplatz 1—3 oder Sterntaler Str, 6f ge von Betrieben un 
(Erzhausen), 3887 iZ, 


